Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 29. 


Sonnabend den 18. Mai 


— 


Bekanntmachung 
wegen Abhaltung der diesjährigen Wollmärkte. 

Das Publikum wird hierdurch in Kenntniß geſetzt, 
daß die im laufenden Jahre in den Städten des hieſi⸗ 
gen Regierungs- Bezirks ſtattfindenden Wollmärkte an 
nachſtehenden Tagen abgehalten werden: 

1) zu Neiſſe am zweiten Donnerſtage vor dem Bres⸗ 
lauer Frühlings⸗Wollmarkte, den 23. Mai, und am 
zweiten Montage vor dem Breslauer Herbſt-Wollmarkte, 
0 September; 4 

ern or am zweiten Dienſtage vor dem Bres⸗ 
lauer li 7 
wüten F . 21. — und am 
den 20. September; reslauer Herbſt⸗Wollmarkte, 

3) zu Roſenberg am Donnerſtage nach dem Bres⸗ 
lauer Frühlings⸗Wollmarkte, den 13. Juni, und am 
dritten Mittwoch nach dem Breslauer Herbſt-Woll⸗ 
markte, den 23. Oktober; f 
) zu Oppeln am Freitage nach dem Breslauer Früh: 
lings⸗Wollmarkte, den 14. Juni, und am Montage 
nach dem Breslauer Herbſt⸗Wollmarkte, den 14. Oktober; 
89 12 Se rau am 1 zweiten Die ft 
am zweiten Dienſtage nach dem W 
markte, den 15. Oktober; f f 

6) zu Leobſchütz am zweiten Mittwoch nach dem 
Breslauer Frühlingswollmarkte, den 19. Juni, und am 
dritten Montage nach dem Breslauer Herbſt-Woll⸗ 
markte, den 28. Oktober, und 

7) zu Gleiwitz am dritten Freitage nach dem Bres⸗ 
lauer Frühlings⸗Wollmarkte, den 28. Juni, und am 
zweiten Montage nach dem Breslauer Herbſt-Woll⸗ 
markte, den 21. Oktober. . 

Oppeln, den 14. Mai 1839. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— — — ͤö＋—＋ẽ ͥ 
Bekanntmachung, 
wegen Zurücknahme der mit neuen Zins⸗Coupons 
verſehenen Staats: Schuldfcheine 
unter der Journal⸗Nummer 
In Fol 5 Fr 1853 bis incl. 2347, 
Haupt⸗ Kaſſe vemieken Berlin jett an die Regierungs⸗ 
31•ſten bis 38 e 
der mit neuen Zins Coupons Fe Bunt: 
Scheine, werden die in oder in der Umgegend von Bros: 
lau wohnenden Inhaber der mit der Journal⸗Nummer 
von 1853 bis ine l. 2347 
bezeichneten Duvlikats⸗Nachweiſungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre präſentirten Staats⸗Schuldſcheine in dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 

n der 31ſten Sendung von Nr. 1853 bis incl. 

1912, Mittwoch den 22. Mai c., 

in der 32ſten Sendung von Nr. 1913 

1973, Donnerftag den 23. Mai e 

in der 33ſten Sendung von = 1574 

2033, Freitag den 24. Mai 5 . 
in der 34ſten Sendung von Nr. 2034 
2093, Sonnabend den 28. Mai o 
in der 35ſten Sendung von Nr. 2094 
2154, Montag den 27. Mai , 

in der Zöften Sendung von Nr. 2155 

22109, Dienftag den 28. Mai Ei 

in der 37ſten Sendung von Nr. 2220 

2280, Mittwoch den 29. Mai . 

in der 38ſten Sendung von Nr. 2281 

2347, Donnerſtag den 30. Mai c., 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 


zu 
ane 


bis incl. 
bis incl. 
bis incl. 
bis incl. 
bis incl, 
bis inch. 


bis inel, 


gegen eine, auf jener mit der Interims Quittung der r 


egierungs⸗Haupt⸗Kaſſe verſehenen Nachweiſung, nach 
em unten beigefügten Formular gehörig auszuſtellende, 


—ꝓ—yB . 


keine Zeitung 


Quittung von dem Königlichen Landrentmeiſter Gruſt 


bin Buchſtaben) Stück Staatsſchuld⸗Scheine im 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage vonn Thale 
find nebſt den beigefügten Zins-Coupons für die Jahre 
1839 bis 1842 incl, Series VIII. Nr. 1 bis 8 von der 
Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau an den 
unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtändig zu⸗ 
rückgegeben worden, welches hiermit quittirend beſchei⸗ 
nigt wird. 

(Name des Orts) den „ ten 1839. 

Se n 
rn en 

Bekanntmachung. ; 
Wegen der Vorarbeiten, behufs Zahlung der Zinſen 
an die Intereſſenten der Spar-Kaſſe für den Johanni⸗ 
Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom 31. Mai 
bis zum 5. Juli c. einſchließlich geſchloſſen. Es müſ⸗ 
ſen daher diejenigen, welche Kapitalien vom 1. Juli d. J. 
ab zinsbar bei ihr anlegen wollen, dieſelben bereits bis 
zum 31. Mai dieſes Jahres einzahlen; welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 7. Mai 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
h verordnete ; 


Ober⸗Bürgermeiſter, 
Er Politiſche Zuſtände. 


Das längſt Beſprochene, das längſt Erwartete iſt ge⸗ 
ſchehen, das engliſche Miniſterium hat reſig⸗ 
nirt, — und dennoch hat man dieſe Kriſis jetzt am aller⸗ 
wenigften erwartet. Als am 22ſten vorigen Monats 
der Unterſtaatsſecretair der Colonien, Labouchere, den Anz 
trag auf die zweite Leſung des Geſetzentwurfes ſtellte, 
durch welchen die Regierung ermächtigt wird, die Ver⸗ 
faffung der Inſel Jamalca auf drittehalb 
Jahre außer Kraft zu ſetzen, und während 
dieſer Zeit dem Gouverneur und dem ihm zur 
Seite ſtehenden Rathe eine unbeſchänkte Ges: 
walt zu übertragen, erklärte Sir Robert Peel, daß 
er auf keine Weiſe die Abſicht habe, eine ſo wichtige 
Angelegenheit zum Gegenſtande eines Partei: 
kampfes zu machen. Er fügte zwar hinzu, daß 
man ſeiner Meinung nach deß geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung der Inſel noch einmal eine Gelegenhelt geben ſollte, 
r Verfahren wohl zu erwägen, ehe man zu einer 
aßregel ſchritte, der er unmöglich beiſtimmen könnte, 
ſofern er nicht von der unbedingten Nothwendigkeit der⸗ 
ſelben überzeugt werde; ader er widerſetzte ſich der zwei— 
ten Leſung nicht und behielt es ſich nur vor, ſeine An⸗ 
ſicht bei der ferneren Berathung geltend zu machen. 
Dieſem gemäß trat er ziemlich unerwartet am 3. Mai 
mit dem Antrage, welcher auf gänzliche Verwerfung 
der Bill hinausging, auf. Das Reſultat iſt bekannt. 
Selbſt der radikale Hume ſtimmte für die Verwerfung, 
und das Miniſterium hatte zu Gunsten ſeines Geſetz⸗ 
vorſchlages nur eine Majorität von 5 Stimmen. Go: 
wie das franzöſiſche Miniſterium ſeine Entlaſſung ein⸗ 
eichte, nicht, weil es eine bedeutende Frage war, 
die fo wenig Beiſtimmung fand, ſondern weil es 
fühlte, daß es die Staats: Angelegenheiten nicht mehr 


ausgegeben. | 


Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


mit gehöriger Kraft und mit gutem Erfolge werde leiten 
können, ſo reſignirte auch nun das engliſche Miniſte⸗ 
rium, nachdem es 4 Jahre (ſeit dem 8. April 1835) 
das Land mit Einſicht verwaltet hatte, aus gleichen Grün⸗ 
den. Das Merkwürdigſte aber iſt, daß es ſcheint, als 
ob ſich in London eine ähnliche miniſterielle Kriſis vor⸗ 
bereitete, als in Paris, denn nach den neueſten Nach⸗ 
richten iſt die Combination eines Tory⸗Kabinets unter 
Sir Robert Peel geſcheitert — weil (hört, hört!) die 
Königin nicht in die Entlaſſung mehrer e wil⸗ 
ligen wollte, welches der neue Premier-Miniſter verlangt 

hatte. (Vergl. die telegr. Depeſche unter Großbritannien.) 
Ob Lord Melbourne wieder das Staatsruder überneh⸗ 
men, ob man es einem liberaler Geſinnten anvertrauen 
oder ob man abermals eine Verſtändigung mit den ge⸗ 
mäßigten Tories verſuchen wird, kann wohl nicht lange 
unentſchieden bleiben, da die Menge der vorliegenden 
wichtigen Fragen eine Pariſer miniſterielle Kriſis nicht 
zuläßt. 

Wir haben in der letzten Zeit über die Geſtaltung 
der Dinge in der Schweiz wenig oder gar nicht ge⸗ 
ſprochen, theils 8 weil die Ereigniſſe von zu ge⸗ 
N politiſcher igkeit waren, theils abe 
dei „ mlt des Erben bind We, — 
Kantonen fo verwirrt und veränderlich war, daß. hät: 
ten wir ſedes einzelne Faktum mitgetheilt, nur Miß⸗ 
verſtändniß und eine völlig unklare Anſicht der Sach⸗ 
lage herbeigeführt worden wäre. Unſere Leſer werden 
damit einverſtanden ſein, daß eine von Zeit zu Zeit wie⸗ 
derholte zuſammenfaſſende Ueberſicht über den jedesma⸗ 
ligen Standpunkt der politiſchen Verhältniſſe bei weitem 
zweckmäßiger iſt. — Die Schweiz befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in einem äußerſt kritiſchen Zuſtande. Jegliche 
Begeiſterung für das Hohe und Gute ſcheint aus die⸗ 
ſem Lande verſchwunden und dagegen eine Entmuthi⸗ 
gung, eine Kleinigkeitskrämerei eingetreten zu ſein, wel⸗ 
che jedem großartigen Aufſtreben hemmend in den Weg 
tritt. Ueberall herrſcht Gährung und Neuerungsſucht, 
aber ohne Einſicht, ohne Energie und ohne beſtimmtes 
Ziel. Es iſt nicht ein Kampf des Lichts und der Fin⸗ 
ſterniß, nicht ein Kampf des Großen und Edlen mit 
dem Niedrigen und Unedlen, ſondern ein Streit tau⸗ 
ſend perſönlicher Rückſichten, ein Streit niedriger Selbſt⸗ 
ſucht, ein Streit zur Befriedigung kleinlicher Rachege⸗ 
fühle. Der Kanton Zürich tritt in dieſem trauri⸗ 
gen Gemälde vor allen andern in den Vordergrund. 
Zwar hätte man erwarten dürfen, daß bei dem allge: 
meinen Schrei über Religionsgefahr, der noch vor eini⸗ 
gen Wochen alle Gauen der züricher Landſchaft erfüllte, 
die Ruhe doch wenigſtens jetzt nachdem durch die Pen⸗ 
ſionirung des Dr. Strauß die ſo gefürchtete Gefahr 
beſeitigt worden, in die Gemüther zurückkehren werde. 
Dies iſt jedoch keineswegs der Fall, und es erweiſt 
ſich nun auf das deutlichſte, wie ſehr die ganze kirch⸗ 
liche Bewegung mit vielerlei meiſt verſchleierten politiſchen 
Motiven zuſammentraf. Das ſogenannte Glaubensco⸗ 
mite beſteht noch gegenwärtig vollſtändig organiſirt, er⸗ 
hält ſich mit den Ausſchüſſen der Bezirke in fortdauern⸗ 
der Verbindung und hat erſt noch am 22. April ein 
ausführliches Rundſchreiben erlaſſen, worin es alle 
Mitglieder des neugegründeten kirchlich⸗ politiſchen Ver⸗ 
eines dringend auffordert, dahin mitzuwirken, daß bei 
den bevorſtehenden Erneuerungswahlen der Gemeinde⸗ 
und Bezirksbehörden vorzüglich „gottesfürchtige!“ Män⸗ 
ner zu den erledigten Stellen berufen würden. Das 
Schreiben hat bereits ſeine Früchte getragen. In einer 
nicht unbedeutenden Zahl von Gemeinden wurden alle 
Mitglieder des Gemeinderathes, welche während des 
bekannten allgemeinen Religionslärms eine freiere An⸗ 
ſicht ausgeſprochen und zur Werthachtung geſetzlich ges 
faßter Biſchlüſſe ermahnt hatten (das Volk nennt fie 


Strauße), von ihren bisherigen Stellen entfernt und 
durch Anhänger der Glaubenspartei erſetzt. Viele, Anz 
dere werden ohne Zweifel dem gegebenen Beiſpiele fol⸗ 
gen, und auch da, wo es der Majorität gelingt, dieſes 
Getriebe augenblicklich zu beſeitigen, wird ihr immer⸗ 
hin eine bedeutende Oppoſition im Sinne der Glau⸗ 
benspartei zur Seite ſtehen. Die Regierung hat durch 
Schwäche ihr Anſehen verſcherzt und ſich den ſchonungs⸗ 
loſen Angriffen der Blätter von beiden Parteien aus⸗ 


geſetzt, denen der Glaubenspartei, weil ſie ſich ärgern, 


daß eine Regierung, welche ein Produkt des radikalen 
Regierungsſyſtems iſt, überhaupt noch fortbeſteht, den⸗ 
jenigen der Radikalen darum, weil ſie über den völligen 
Mangel aller Energie ungehalten ſind. Auch jetzt ſieht 
die Regierung dem ganzen Spiele wieder ruhig zu und 
erntet dafür den gebührenden Lohn. Selbſt in Wein⸗ 
ſchenken und Bierhäuſern iſt ſie dem Hohn und 
Gelächter des gemeinen Volks preis gegeben, und die 
Bewohner der beiden Seeufer, die in der Geſchichte 
des Kantons Zürich fo oft berüchtigt gewordenen Ser: 
buben verkündigen laut, ungeſcheut und ungehindert, 
daß jene ſo bald als möglich und auf irgend welche 
Weiſe weggeſchafft werden müſſe. Dieſer Ton der 
Mißachtung fängt auch bereits an, in die Behörden zu 
dringen, und es bildet ſich von unten herauf ein plan⸗ 
mäßiger Widerſtand, wie dieſes namentlich die jetzt ſchon 
häufigern Reibungen zwiſchen den Gemeinde- und Be⸗ 
zieks⸗Schulpflegen beweiſen. Dieſes alles aber wird 
den regierenden Amtsbürgermeiſter ſchwerlich abhalten, 
die Mitglieder der bevorſtehenden Tagſatzung mit felſen⸗ 
feſten Phraſen zu begrüßen und von der wohlgeſicher⸗ 
ten Ehre und Würde der Eidgenoſſenſchaft einige ‚glän- 
zende Tiraden fallen zu laſſen. Unterdeſſen verfolgt die 
Geiſtlichkeit unausgeſetzt ihr vorgeſtecktes Ziel und 
ſetzt ſich, daſſelbe um ſo ſicherer zu erreichen, mit der 
Geiſtlichkeit der benachbarten Kantone in Verbindung. 
So iſt auf den Antrieb züricher Geiſtlicher hin auch 
im Kanton Aargau die Idee einer gemiſchten Sy⸗ 
node in Anregung gebracht worden, Züricher Geiſt⸗ 
liche unterhalten einen ſehr lebhaften Briefwechſel nach 
allen, Gegenden der Schweiz und auch im nahen St. 
Gallen fängt der Name „Strauß“ an, das Loſungs⸗ 
zeichen der Parteien zu werden. Merkwürdig und cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt hierbei das Zuſammenwirken der 
reformirten und katholiſchen Geiſtlichkeit. Schon 
beim Beginn des gegen Strauß erhobenen Kreuzzuges ſtell— 
ten die ultramontaniſtiſchen Blätter das Volk des Can⸗ 
tons Zürich den Katholiken als Muſter eines ſchönen 
und heiligen Glaubenseifers dar, das richterſchwyler Staus 
benscomité umgekehrt deutete mehrfach an, daß auch das 
evangeliſche Volk des Cantons Zürich ſich von ſeinen 
Brüdern katholiſcher Conſeſſion nicht gewaltſam lostren⸗ 
nen, ſondern ein chriſtliches bleiben ſolle. Von einigen 
Geiſtlichen des Cantons Zürich iſt es genugſam bekannt, 
daß ſie mit den hervorragendſten weltlichen und geiſtli⸗ 
chen Eiferern in dem katholiſchen Theile des St.- Gal⸗ 
liſchen Toggenburg einen lebhaften Briefwechſel unter: 
halten. — Während im Canton Zürich bei den deut⸗ 
lichſten Merkmalen einer bevorſtehenden Reaction die öfz 
fentliche Ordnung noch nicht geſtört iſt, weil der höchſt 
industrielle, auf Geld und Gut erpichte Züricher wohl 
weiß, wohin eine völlige Anarchie führen müßte, geht 
der Canton Schwyz allmählig einer völligen Entfitt- 
lichung und Auflöſung entgegen. Raubmorde, blutige 
Schlägereien und andere Verbrechen ſind an der Tages⸗ 
ordnung, und die öffentlichen Blätter haben in dieſer 
Hinſicht Thatſachen und Belege an das Tageslicht gezo⸗ 
gen, welche ſchauderhaft zu nennen ſind. Der Partei⸗ 
geiſt hat ſich der Gerichte bemächtigt und wirkt dazu 


mit, faſt offenkundige Verbrecher der Hand der Gerech⸗ 


tigkeit zu entziehen, ſofern nur der politiſchen Leidenſchaft 
dadurch gefröhnt wird. — In dem Canton Bern 
erhält die Jurafrage die Gemüther in Thätigkeit. Die 
politiſchen Blätter hatten bereits von einem Scheidungs⸗ 
prozeſſe geſprochen, dieſem ſo gewöhnlichen bittern Ende 
ſchweizeriſcher Bürgerfehden; indeſſen ſcheint derſelbe vor 
der Hand noch fern und unwahrſcheinlich. Der franzöſi⸗ 
ſche. Jura iſt dem alten deutſchen Cantonstheile gegen⸗ 
über zu unanſehnlich, in ſich durch die abweichenden In⸗ 
tereſſen verſchiedener Glaubensbekenntniſſe zu ſehr ge: 
ſpalten, als daß ein ſolcher Plan ausführbar genannt 
werden könnte. Da ſich der Streit vorzüglich um die 
Geſetzgebung dreht, welche um fo öfter widrige Colliſio⸗ 
nen herbeiführen mußte, als die. Majorität auf die Vers 
haͤltniſſe des Jura, welcher ſich früher in dem uns 
geſchmälerten Beſitze des Code Napoléon befand, bis⸗ 
her ſehr wenig Rückſicht nahm, ſo wird man vor der 
Hand darnach ſtreben, die gegenfeitigen Bedürfniſſe un⸗ 
tereinander abzuwägen und eine auf beide Theile an⸗ 
wendbare Geſetzgebung zu ſchaffen. Der Regierungs- 
Rath hat daher den neueſten Berichte 
fen, dem großen Mathe eine ziemlich Zahlreich beſetzte 
Commiſſion in Vorſchlag zu bringen, die dieſe Arbeit 
ins Reine bringen ſoll. — Die Nachrichten aus Wal⸗ 
lis lauten fortdauernd betrübend. Das Loſungswort: 
entweder gänzliche Wiederherſtellung des frühern Zuſtan⸗ 
des, oder völlige Trennung! gewinnt in dem obern 
Wallis mehr und mehr zahlreiche Anhänger, während 
der franzöſiſche Landestheil die durch die neue Ver⸗ 
faſſung gewonnenen Rechte nicht aufgeben will. Die 


Berichten zufolge beſchloſ⸗ 


— 
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eidgenöſſiſchen Commiſſarien predigen hier wie ander⸗ 
wärts tauben Ohren. Die Häupter der oberwalliſer 


Partei (Taffiner, Stockalber, Riedmatten dc.) haben ſo⸗ 


wol von dieſer, als von dem Vororte die Bewilligung 
der Wiedereinſezung des frühern Landrathes verlangt, 
womit eine Trennung thatſächlich ausgeſprochen wäre, 
aber an beiden Orten abmahnende (man darf wohl nicht 
ſagen: verbietende) Antworten erhalten. Zu welchen 
Mitteln fie nun greifen werden, um ihre Plane gleiche 
wol ins Werk zu ſetzen, ſteht dahin. — Dies wären 
ungefähr die wichtigſten Punkte, um welche ſich jetzt 
das politiſche Treiben des vormals fo heroiſchen Schwei⸗ 
zervolkes dreht. Es find dieſe zahlreichen politiſchen Katz⸗ 
balgereien die Nachwehen des Jahres 1830 ; fie find die Ge: 
genſtücke zu den Bewegungen, welche nach der Reforma⸗ 
tion die Schweiz durchzuckten, denn damals trugen alle 
politiſchen Fehden eine religiöſe Farbe, heute extravagi⸗ 
ren die kirchlichen Streitigkeiten in das politiſche Gebiet. 


Inland. 

Berlin, 15. Mai. Se. Mai. der König haben 
dem bei dem Landraths⸗Amte des Kreiſes Tecklenburg, 
im Regierungsbezirk Münſter, angeſtellten Kreis⸗Secre⸗ 
tair Lauenroth den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben 
dem Profeſſor der Medizin, Dr. Hecker hierſelbſt, die 
Anlegung des ihm von des Kaiſers von Rußland Ma⸗ 
jeſtät verltehenen St. Wladimir-Ordens vierter Klaſſe 
zu geſtatten geruht. — Se. Maj. der König haben den 
Landgerichts⸗Direktor Henke in Meſeritz zum Geheimen 
Juſtizrath zu ernennen geruht. — Se. Königl. Majeftät 
haben den bisherigen Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Kocks 
zum Laͤnd⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte in Nieheim Allergnädigſt ernannt. — Se. 
Maj. der König haben dem Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kloſſowski zu Wreſchen den Charakter als 
Land- und Stadtgerichts-Rath zu verleihen geruht. — 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt 
der Kreis-Schulen-Inſpektor und bisherige Pfarrer zu 
Nimptſch, Sauer, zum Pfarrer der vereinigten katho⸗ 
liſchen Parochieen Neukirch und Herrmannsdorf, Kreis 
Breslau, und der bisherige Subdiakonus Thielmann 
zum Diakonus an der evangeliſchen Schloß: und Pfarr⸗ 
Kirche und zum Probſt an der Kirche ad St. Mariam 
und Georgium zu Oels, vozirt worden; — zu Lieg⸗ 
nitz iſt der bisherige Oberkaplan zu Liegnitz, Maliske, 
ee an der katholiſchen Kirche zu Rothbrünig, 


oldbe nauſchen Kr ernannt worden. 
nigl. Hoheit der Kronprinz iſt nach der 


Se. 
Provinz Weſtphalen und nach der Rhein-Provinz ab⸗ 
gereiſt. 

Abgereiſt: Der General-Major und Commandeur 
der Kadetten⸗Anſtalten, von Below, nach Köln. Der 
General⸗Major und Chef des Stabes Sr. Königl. Hoh. 
des Kronprinzen, von Neumann, nach der Provinz 
Weſtphalen und nach der Rhein-Provinz. 

Bei der am 13ten und Iten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 7oſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie 
fielen 7 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 30,564. 
40,196. 58,472. 64,274. 70,714. 84,010 u. 109,267 
in Berlin bei Baller und bei Seeger, nach Eilenburg 
bei Schwerdtfeger, Königsberg in Pr. bei Heygſter, 
Magdeburg bei Roch, Paderborn bei Paderſtein und 
nach Sagan bei Wieſenthal; 50 Gewinne zu 1000 
Kehle, auf Nr. 138. 3030. 8372. 8763. 10,409. 
12,048. 12,717, 12,812. 19,193. 19,976. 21,039. 
24,259. 25,664. 27,858. 29,380. 38,717. 39,995. 
44,095. 44,761. 51,308. 62,003. 57,234. 66,322. 
68,276. 69,600. 74,199. 75,329. 76,088. 
80,003. 84,893. 87,403. 88,316. 90,109, 03,641, 
94,876. 96,527. 98,496. 99,560. 100,994. 103,386, 
104,857. 103,962, 107,387. 108,402. 108,526, 
108,801. 110,028. 110,074 und 110,224 in Berlin 
Amal bei Alevin, bei Berchardt, 2mal bei Burg, bei 
Gewer, bei Klage, bei Meſtag und Imal bei Seeger, 

Bleicherode bei Frühberg, 


nach Beeskow bei Grell, ; 
reslau bei Ger und bei Schreiber, Bromberg 
Breslau bei Gerſtenberg Chin mal bei Kranz 


bei George und bei Schmuel, ö 
und bei Neimbeld, An: bei Rotzoll, Deliſch bei 
Freyberg, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, 
Frankfurt Imal bei Baſſewitz, Halle Zmal bei Lehmann, 
Hamm bei Huffelmann, Iſerlohn bei Helmann, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Roch, Marienwerder bei Schröder, 
Minden bei Wolfers, Neuß bei Kauffmann, Ratlbot 
2mal bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei 
Rolin, Trier bei Gall und nach Zeitz bei Zürn; 60 
Gewinne zu 500. Rthlr. auf Nr. 1270. 3885, 9985, 
14,122. 15,152, 16,244. 20,352. 25,237. 25,061. 
35,436. 30,143. 36,217. 36,534. 39,217, 40,104. 
43,485. 44,006. 44,328. 44,590, 45,881. 49,856. 
51,064. 51,633. 54,020. 57,053. 60,258. 60,357. 
60,413. 62,009. 65,176. 67,731, 69,473. 70,517, 
72,401. 72,423, 73,419. 76,729, 77,237. 79,314. 
81,507. 83,168. 83,292. 87,008. 89,224. 90,674. 
91,814. 91,980, 92,083. 92,814. 96,419. 96,740, 
97,529, 98,606. 99,491. 103,199, 104,818, 106,248. 
106,549. 107,069 u. 108,525 in Berlin bei Alevin, 
bei Borchardt, Zmal bei Burg, bei Gewer, bei Grack, 
bei Iſrael, 2mal bei Meſtag, bei Mendheim, Amal bei 


78,559. 
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Moſer und Imal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, 
Breslau 2mal bei Gerſtenberg, Amal bei Holſchau, bei 
Löwenſtein, bei Printz und Imal bei Schreiber, Cöln 
bei Krauß und 2mal bei Reimbold, Danzig Zmal bei 
Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Glogau bei Levy⸗ 
ſohn, Königsberg in Pr. Zmal bei Borchardt und Amal 
bei Heygſter, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg 
bei Elbthal und bei Roch, Münſter bei Lohn, Neuß bei 
Kauffmann, Nordhauſen bei Schlichteweg, Ratibor bei 
Samoje, Sagan 2mal bei Wieſenthol und nach Stettin 
bei Rolin; 71 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1242. 
3644. 5303. 11,407. 11,984. 12,031. 12,516. 
12,693. 12,788. 13,378. 14,342. 17,552. 23,210. 
26,875. 27,061, 29,215, 30,659, 30,881. 31,802. 
32,363. 32,896. 33,609. 35,931. 37,126. 38,907. 
30,263. 40,371. 42,062. 42,709, 46,009. 48,820. 
49,421. 55,713. 56,064. 68,103. 58,115. 60,305. 
61,361. 61,708. 62,960. 63,094, 63,628. 66,624. 
66,632, 68,379. 68,972. 72,340, 73,828. 76,623, 
78,385. 78,500. 80,357. 81,175. 81,683, 82,578. 
83,307. 86,784. 85,859, 88,413. 89,172, 92,497. 
93,003, 93,351. 94,150, 98,790. 101,142, 102,977. 
108,596. 108,963. 109,157. und 110,858, Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 

Der Leipz. Allg. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: 
„Es hieß ſchon ſeit längerer Zeit, daß der Neubau ei⸗ 
nes Bibliothekgebäudes auf dem Gebiete des Univerſi⸗ 
tätsgartens bereits definitiv beſchloſſen ſei. Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt die Nachricht voreilig und hat der berühmte 
und verehrungswürdige Chef dieſer ſchönen Anſtalt dem 
hohen Miniſterium einen andern Plan vorgelegt, mit 
welchem er, wenn derſelbe zur Ausführung käme, den 
Dank des ganzen Preußiſchen Staates ernten müßte. 
Man weiß, daß ſchon ſeit längerer Zeit die erheblichſten 
und gegründetſten Einwendungen gegen die Exiſtenz ſo⸗ 
wol als die Einrichtung der mediciniſch⸗ chirurgiſchen 
e gemacht worden ſind, daß von den 
Gönnern dieſer Anſtalt immer mehr und mehr abfielen, 
daß Ruſt und andere einflußreiche Männer von Fach 
das Inſtſtut als zweckwidrig, ſchädlich und durchaus 
nicht zeitgemäß bezeichnet haben, daß die wärmſten Ver⸗ 
theidiger deſſelben, ſelbſt ſolche nicht ausgenommen, die 
bedeutende Vorthtile von der Anſtalt ziehen oder ſelbſt 
daraus hervorgegangen find, jetzt auch nicht mehr deſ⸗ 
fen Zweckmäßigkeit zu vertheidigen die Kühnheit haben. 
Sie wagen es nicht mehr zu behaupten, daß es, um 
für die Regimentsarztſtellen privilegirt zu werden, noth⸗ 


daß dieſes Treibhaus geeignet ſel, die Bildung gesch 
ter und ſelbſtſtändiger Köpfe zu fördern. Dank ſei es 
der Preußiſchen Verwaltung, nach genauer und gewiſ⸗ 
ſenhafter Erwägung der Sache jetzt über dieſen Krebs⸗ 
ſchaden der Preußiſchen Medieina militaris den Stab 
gebrochen zu haben. Der für das Wohl der Königl. 
Bibliothek und des gelehrten Publikums unermüdliche 
Oberbibliothekar ſäumte nun nicht, das großartige Ge⸗ 
bäude der Pepinière für die Bibliothek in Vorſchlag zu 
bringen und darauf anzutragen, daß die zum Neubau 
beſtimmte und zum Theil ſchon bereitliegende bedeutende 
Summe der Bibliothek, die deren ſo dringend bedürfe, 
überlaſſen werde.“ 


Deut ſchland. 
Frankfurt a, M., 11. Mai. (Privatmittheil.) 
Das mit dem Anfang dieſes Monats eingetretene ſchöne 
Wetter hat auf die Frequenz von ren in unſerer 
Stadt, wie nicht weniger in den benachbarten Tau⸗ 
nus bädern, ſchon einen günſtigen Einfluß geäußetl. 
Unſere großen Gaſthäuſer beginnen ſich mit Reiſenden 


* — En Erbe 


zu füllen, und zu Wiesbaden hat ſich eine für biefe 
Epoche ungewöhnliche Zahl von Gäſten eingeſtellt. Ei⸗ 
nen namhaften Theil davon, beſonders Franzoſen und 
Engländer, ſcheint freilich die Spielbank des Herrn 
Chabert, die ſeit vorigen Sonntag eröffnet iſt, angezo⸗ 
gen zu haben; indeß ſind aus der Nachbarſchaft auch 
ſchon Patienten angekommen, welche die Heilquellen be⸗ 
nutzen. Prinz Peter von Oldenburg, der mit ſeiner 
Gemahlin mehre Tage auf Beſuch am herzoglichen Hof: 
lager zu Biberich weilte, geht heute von dort ab, um 
ſich fürs Erſte nach der Reſidenz Oldenburg zu bege⸗ 
ben, von wo er nach Rußland zurückkehren wird. Per⸗ 
ſonen, die zu dem hohen Paare in näherer Berührung 
ſtanden, wiſſen nicht genug deſſen liebenswürdige Her⸗ 
ablaſſung zu rühmen. — Nachrichten vom preußi⸗ 
ſchen Niederrhein zufolge, wären die zu ihren Fah⸗ 
nen einberufenen Kriegsreſerviſten vorläufig bis auf ein 
Drittel der reſpektiven Mannſchaften in ihre Heimath 
entlaffen worden, mit Ausnahme der Artillerie jedoch, 
wo die Rückkehr zu dem gewöhnlichen Friedensfuße bis 
jetzt noch nicht erfolgt war. In den Handels- Beziehun⸗ 
gen mit Belgien macht ſich noch ſortwährend eine ge⸗ 
wiſſe Stockung bemerklich, als Folge der ſchlimmen 
Kriſis des dadurch geſchwächten Vertrauens. Herrn J. 
Cockerill zu Seraing war von ſeinen Gläubigern ein 
Moratorium von anderthalb Jahren bewilligt worden, 
auch ſoll ihn die belgiſche Regierung neuerdings mit 
einem Kapital von 800,000 Fr. zur Fortſetzung ſeines 
viel verzweigten Induſtrie⸗Betriebdes unterſtützt haben. 
Was beſonders den rheinpreußiſchen Hüttenwerken zu ei⸗ 


nem ſehr empfindlichen Nachtheile gereicht, dies find die 
ene Verſchleuderungen ihrer jenſeitigen Konkur⸗ 
renten. Um für dieſe einen annähernden Maßſtab 955 
gewinnen, genügt es zu wiſſen, daß die belgiſchen Hit: 
tenwerke die 500 Kilogramme Roheiſen, 957 Durch⸗ 
ſchnittspreis ſich vor der Kriſis zu 80 * en beſtimmte, 
jetzt zu 45 Franken abgeben. — Der K. öſterreichiſche 
Präſidialgeſandte, Herr Graf von Münch⸗Belling⸗ 


baufen ift in der Nacht von jüngſt verwichenen Mitt⸗ 


jer wieder eingetroffen, gleichzeitig kam auch der 
we "öfterreichifchen Geſandtſchaft angeſtellte Lega⸗ 
tions⸗Sekretair von Thierry, der eine Reiſe nach Eng⸗ 
land gemacht hatte, hier an. Der K. ruſſiſche Hof: 
rath von Markeloff, der ſeit einer langen Reihe von 
Jahren bei der hieſigen Geſandtſchaft als erſter Sekre⸗ 
tair fungirte, iſt nunmehr von hier nach Petersburg 
abgegangen, wo er beim Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten eine Anſtellung erhalten hat. In ſei⸗ 
nem hieſigen Poſten iſt der zweite Legations⸗Sekretair 
Hofrath von Struſe vorgerückt; wer aber an deſſen 
Stelle tritt, iſt bis jetzt noch nicht amtlich bekannt ge⸗ 
worden. —, Das ſchon ſeit längern Jahren wiederholt 
auf die Bahn gebrachte Projekt, durch Errichtung eines 
neuen Börſen⸗Gebäudes einem mit jedem Tage 
fühlbarer werdenden Bedürfniſſe des Handelsſtandes ab⸗ 
zuhelfen, ſcheint ſobald noch nicht zur Ausführung kom⸗ 
men zu ſollen. Der betreffende Antrag der Handels⸗ 
Kammer, einen zu dem Behufe ſehr paſſenden Plat an 
der Neukräm, welcher der Stadt gehört und wo jetzt 
das alte Gymnaſial⸗Gebäude, das in Kürze geräumt 
wird und einige unanſehnliche Häuſer, deren Lokalitä⸗ 
ten zu Läden benutzt werden, ſtehen, der Kaufmann⸗ 
ſchaft unentgeltlich zu überlaſſen, iſt, wie man ver⸗ 
nimmt, von der gesetzgebenden Verſammlung zurückge⸗ 
wieſen worden. Es befremdet dies um fo mehr, als 
die Kaufmannſchaft den Bau ſelber auf ihre Koſten 


ausführen wollte und ſich zugleich verbindlich machte, 
e 


als E 
nach haben finanzüelle Rückſichten in der Mitte gelegen, 


welche die Genehmigung dieſes Antrags verhinderten, 


die unſere Kunſtinſtitute bei der 


kürzlich Herr Canditor Brehm dem Städelfchen ufeum | 


gemacht hat. Es beſteht daſſelbe in einer Gedichten: 
Sammlung von etwa 200 Piecen, wovon mehre einen 
namhaften Kunſtwerth haben. — Im Staatspapierhan⸗ 
del iſt ſeit einigen Tagen wieder einige Stille eingetreten, 
70 herrſcht fortwährend Geldüberfluß in der Handels⸗ 
Welt. 


Großbritannien. 
London, 10. Mai. Man erfaͤhrt nun mit Be: 
ſtimmtheit, daß Ihre Maſeſtät nur den Herzog von 
Wellington habe zu ſich berufen laſſen, um ſich mit 
ihm über die Bildung eines Minifteriums zu 
berathen. Der Herzog folgte dem Ruf, begab ſich am 
ittwoch Morgen in den Buckingham-Palaſt und blieb 
faſt eine Stunde bei der Königin. Darauf hatte er 
eine Unterredung mit Sir Robert Peel, und es verlau⸗ 
fee, daß der Herzog es übernommen habe, ein neues 
79 27 zu bilden, doch fügte das Gerücht hinzu, 
Naher erde daran nicht Theil nehmen, ſondern Sir 
Robert Peel die Leit 1 ; 5 

ung deſſelben überlaſſen. Sir Ro⸗ 

bert perl dun noch an demſelben Tage, nach 
dem Beſuch des Herzogs von Wellington im Palaſte, 
eine Audienz bei Ihrer Majeſtt. (Man vergl. die te⸗ 
legraphiſche Depeſche im vorgeſtrigen Blatte der Brest. 
Itg.) Auch die Lords Melbourne, Minto, Duncannon 
und andere Mitglieder des einſtwellen noch beſtehenden 
Miniſteriums waren Mittwochs früh im Buckingham⸗ 
Palaſt, jedoch nur, um die gewöhnlichen Amtsgeſchafte 
ihrer perſchiedenen Departements zu verrichten. — Ge⸗ 
ſtern vernahm man nun, daß Sit Robert Peel eifrigſt 
mit der Bildung des neuen Miniſteriums beſchäftigt 
n hieß, die Anordnungen. dazu wären ſchon ſo 
weit vorgerückt, daß die Haupt⸗Departements heute be⸗ 
fest fein können, und man erwartete ſogar bereits heute 
Abend die Namen der ernannten Miniſter in der Hof⸗ 
Zeitung zu leſen. Sir Robert Peel hatte ich mit einer 
ofen Anzahl angeſehener Individuen, namentlich auch 
mit Lord Ellenborough, Sir Heney Hardinge und Hrn. 
oulburn, beſprochen, und geſtern fand eine große Ver⸗ 
ammlung von konſervativen Parlaments⸗Mitgliedern in 
feiner Wohnung fat, Am Morgen des gefttigen Ta⸗ 
ges konferirte er mit Lord Aſhley, worauf Beide ſich 
uſammen nach dem Buckingham⸗Palaſt begaben und 
zie Unterredung mit Ihrer Majeſtät hatten, wobei fie 
er Königin eine Liſte von Mitgliedern für ein neues 
Habinet vorlegten. Ihre Majeſtät ertheilte an demſelben 
orgen auch mehreren andern vornehmen Perſonen 
Audienz. Man ſprach bereits davon, daß der Tag bald 
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beſtimmt fein werde, an welchem die Königin von den 
bisherigen Miniſtern die Siegel in Empfang nehmen 
und die neuen Miniſter zum Handkuß zulaſſen wolle, 
und im Weſtende der Hauptſtadt erzählte man ſich, daß 
heute Abend im Oberhauſe eine offizielle Mittheilung 
über die Bildung des neuen Miniſteriums erfolgen. folle, 
Im Publikum zirkulirten mehrere Liſten der muthmaß⸗ 
lichen neuen Miniſter. Den meiſten Glauben fand die, 
welche das Miniſterium des Innern dem Sir James 
Graham, das der auswärtigen Angelegenheiten dem Gra⸗ 
fen Aberdeen, das der Kolonieen dem Lord Stanley und 
die Lord⸗Kanzler⸗Würde dem Lord Lyndhurſt zuwies. Zu 
den untergeordneteren Stellen ſollten einige der jüngeren 
Tories von Talent auserſehen ſein, unter Anderen Herr 
Maclean und Herr Gladſtone. Lord Stanley und Sir 
James Graham, die beiden konſervativen Whigs, hat⸗ 
ten, fo hieß es, diesmal ſich gleich bereit gezeigt, in ein 
Peelſches Miniſterium einzutreten, obgleich. fie im Jahr 


behauptete geſtern, Lord Melbourne habe ſelbſt bei ſeiner 
Reſignation der Königin den Rath ertheilt, ſich lieber 
an die Konſervativen zu wenden, als an Perſonen, die 


hätten und die das Land in fortwährender fieberiſcher 
Aufregung erhalten wollten; auch Lord John Ruſſell, 
fügte fie hinzu, ſolle Ihrer Majeſtät daffelbe gerathen 
haben; für letzteres Gerücht wollte ſie ſich jedoch nicht 
verbürgen. Außerdem las man ſchon in der geſtrigen 
Times, die Königin habe den Grafen Liverpool wegen 
einiger ihr Hausweſen betreffenden Angelegenheiten, die 
auf die Prinzipien des künftigen Minifteriums und die 
Mitglieder deſſelben gar keinen Bezug hätten, um Rath 
gefragt, und aus dem Courjer erfuhr man näher, wor⸗ 
auf ſich dieſe Konſultirung vermuthlich bezogen, denn 
dieſes Blatt wollte, ebenfalls geſtern ſchon, vernommen 
haben, daß die Königin entſchloſſen ſei, keine Verände⸗ 
rungen in dem weiblichen Perſonal ihrer Hofhaltung 
zu geſtatten. Heute wird dies von demſelben Blatte 
beſtätigt, und zwar ſoll dieſe Weigerung Ihrer Majeftät 
die Führer der konſervativen Partei veranlaßt haben, auf 
die Bildung eines Miniſteriums zu verzichten. Deshalb 
bringt der heutige Courier die merkwürdige Nachricht, 
daß der Verſuch der Tories fehlgeſchlagen ſei, weil 
man von der Königin verlangt habe, alle ihre vertrauten 
Freundinnen, alle, an deren Geſellſchaft fie gewöhnt war, 
ſollten auf der Stelle aus ihrer Gegenwart verbannt 
und ihre Plätze mit Tory⸗Damen, die ihr fremd ſind, 
beſetzt werden. Ihre Majeftät folt ſich hierbei folgender 
Worte bedient haben: „Lieber würde ich mich zu einer 
bloßen Privatperſon erniedrigt ſehen, als mich der Ge⸗ 
ae ae eee 
einem fpäteren Artikel meldet daſſelbe Blatt: 
Abend wurde noch um 10 Uhr in Lord Melbourne's 
Wohnung ein Kabinetsrath gehalten, welchem alle Mi⸗ 
niſter beiwohnten, und der bis heute früh um 1 Uhr 
dauerte. Heute um 2 Uhr hatte Lord Melbourne eine 
Audienz bei der Königin, und wir haben Grund, zu 
glauben, daß Sir Robert Peel's Plan, ſich des Staats: 
ruders wieder zu bemächtigen, für jetzt vereitelt iſt. 
Lord John Ruſſel hatte eine Unterredung mit Lord Mel⸗ 
bourne und arbeitete dann im Schatzamte. Auch Lord 
Normanby hat heute mit Lord Melbourne konferirt.“ 
Endlich findet ſich in einer zweiten Ausgabe des Courier 
noch folgende Mittheilung von 7. Uhr Abends: „Wir 
ſind zwar nicht ermächtigt, es zu erklären, doch glauben 
wir nach unſerer beſten Ueberzeugung, daß Lord Mel⸗ 
bourne wieder an die Spitze der Verwaltung treten 
wird.“ Ueber Lord John Ruſſell bemerkt dieſes Blatt 
nichts; ſollte es jedoch die Abſicht fein, dem neuen Ka⸗ 
binet eine liberalere Farbe zu geben und Len Radikalen 
einige Zugeſtändniſſe zu machen, ſo iſt wohl nach der 
konſervativen Geſinnung, welche dieſer Staatsmann in 
ſeinem letzten Schreiben an die Wähler von Stroud 
kundgiebt, kaum zu glauben, daß derſel be ſich zum 
Wiedereintritt ins Miniſterium werde bewegen laſſen, 
abgeſehen davon, daß es ſchon längſt hieß, Lord John 
Ruſſell, durch das Familien⸗Anglück, welches ihn in der 
letzten Zeit getroffen, ſchwer erſchüttert, wünſche ſehr, ſich 
von den Staatsgefchäften zurückzuziehen. 
Dem Großfürſten Thronfolger von Ruf: 
land werden von allen Seiten Feſte gegeben, und Se. 
Kaiſerl. Hohct zeigt durch reiche Geldſpenden feine Er⸗ 
kenntlichkeit für die gute Aufnahme, welche Höchſtderſelbe 
auch in England gefunden. inter Anderem hat der 
Großfürſt bei dem Beſuche des Gefängniſſes von Bri⸗ 
dewell eine Menge Gefangener auslöſen laſſen, die klei⸗ 
ner Schulden wegen feſtſaßen, und den Invaliden zu 
Chelſea ein Geſchenk von 100 Pfd. hinterlaſſen. 

Die Chartiſten ſind in der Hauptſtadt eifrig be⸗ 
müht, durch Verſammlungen ihre 7 
nicht weniger in den Engliſchen Manufaktur⸗Diſtrikten 
und in Wales. In Lla nidloes iſt indeß die Ruhe 
ganz wieder hergeſtellt, die Haupturheber der letzten Un⸗ 
ruhen und diejenigen, welche hauptſächlich damit beſchäf⸗ 
tigt waren, das Volk zu bewaffnen und einzuexerziren, 
ſind zur Haft gebracht, für die Verhaftung der Uebri⸗ 
gen ſind Belohnungen ausgeboten, und aller Orten wer⸗ 
den die Waffen den Behörden ausgeliefert. 
mingham 


ache zu fördern und, 


1834 ein ähnliches Anerbieten ausſchlugen. Die Times 


ſich für weitere demokratiſche Reform⸗Projekte erklärt 
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In Bir- tet wurde, blieb das Centrum 
und Mancheſter hegte man am Montage große! tigkeit, nur den Feind beobachtend und ihn am Vorrük⸗ 


Beſorgniſſe vor einem allgemeinen Aufſtande, die ſich 
jedoch nicht als begründet erwieſen haben. Heute Nach⸗ 
mittag war in London das Gerücht im Umlauf, daß es 
in Mancheſter, Birmingham und den Töpfer⸗Di⸗ 
ſtrikten zu Reibungen zwischen den Truppen und dem 
Volke gekommen ſei. Es follte ſcharf gefeuert und un⸗ 
ter Anderen der Mayor von Birmingham getödtet wor⸗ 
den fein, Im Miniſterium des Innern hatte man 
aber um 6 ½ Uhr noch keine amtlichen Berichte hier⸗ 
von, im Gegentheil hatte der Mayor von Birmingham 
noch am Morgen geſchrieben, daß keine Beſorgniß vor 
Unruhen vorhanden. = 1 

Köln, 15. Mai. (Telegraphiſche Nachricht.) Der 
Moniteur vom 12ten d. M. enthält eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche vom Geſandten Frankreichs in London, 
an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, vom 
10ten 7 Uhr Abends, welche meldet: Sir Robert 
Peel hat von der Königin die Entlaſſung⸗ 
mehrer Damen ihres Hauſes verlangt, welche 
nicht bewilligt worden. Er hat um 3 Uhr die 
ihm übertragene Vollmacht zurückgegeben. Lord Metz 
bourne iſt zur Königin. berufen worden. 

ran kreich. 

Paris, 10. Mai. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde heute nach kurzen und unbedeutenden De 
batten über die Frage, ob der Mauguinſche Adreſſeent⸗ 
wurf in Berathung zu nehmen ſei, abgeſtimmt. Man 
theilte die Propoſition in zwei Paragraphe; der erſte 
wurde einſtimmig angenommen; er lautet ſehr unſchul⸗ 
dig: „Der Unterzeichnete ſchlägt der Kammer vor, ſie 
möge dem König eine beſcheidene (humble) Adreſſe 
unterlegen, um Se. Majeſtät dringend zu erſuchen, den 
Bangigkeiten (anxidtes) des Landes ein Ende zu mas 
chen und in Kraft der Prärogative ein nicht- proviſori⸗ 
ſches Miniſterium zu conſtituiren.“ — Der zweite Pa⸗ 
ragraph des Adreſſevorſchlags, die Modalitäten enthal⸗ 
tend und der Krone eine Art Programu der Kammer 
zur Beachtung empfehlend, wurde verworfen. Die 
Sitzung ward ſchon um 3 Uhr aufgehoben. — Von 
der Kabinetskriſis iſt kaum mehr die Rede; man 
erwartet ruhig die Adreſſe der Kammer und ſieht neu⸗ 
gierig nach London, wo ſich die Dinge zu Gunſten der 
Tories geſtalten. — Mole, der eben jetzt in England 
iſt, hat die beſte Gelegenheit, zu beobachten, wie die 
Miniſter⸗Combinationen an der Themſe betrieben werden. 

Der geſtrige zweite Tag des Wettrennens 
war bei dem ſchönſten Wetter ſehr zahlreich beſucht. 
Die Pferde des Lord Seymour wurden wieder in meh⸗ 
reen Rennen von denen des Grafen von Cambis ge⸗ 


ſchlagen. 5 RE 5 
Wen Wer 2 a | 
adrıd, 4. Mai. Geſtern Nachmittag rei 
die ſämmtlichen Miniſter, und zwar die Ben A 
zola, Pita, Alaix und Hompanera in Perſon, die übri⸗ 
gen ſchriſtlich, ihre Entlaſſung ein. E. Z.) 
++ Offizielles Bulletin aus dem Königlichen 
Hauptquartier vom 1. Mai 1839. 
(Rapports an das Kriegsbureau des Staats⸗Sekretariats.) 
1) Dieſen Morgen um 10 Uhr zeigte ſich der Feind 
in einer Poſition, welche der ganzen Fronte unſerer Ver⸗ 
theidigungslinie zunächſt liegt. Nachdem er die ganze 
Strecke mit ſeinen Truppen beſetzt hatte, ſetzten ſich die 
Rebellen um 2 Uhr Nachmittags in Marſch, zum Kam⸗ 
pfe gerüſtet, und näherten ſich auf Kanonenſchuß⸗Weite 
las Penas del Moro, wo unſere Truppen ſie erwarte⸗ 
ten. Sie allein löſten einige Kanonen und Flinten⸗ 
ſchüſſe, ließen aber davon ab, als ſie ſahen, daß man 
darauf nicht achtete, und gegen 5 Uhr des Abends ſa⸗ 
hen wir, wie fie ſich bei Neſtoſa zuſammenzogen. Dieſe 
Bewegungen bringen mich zu der Ueberzeugung, daß ſie 
nur eine Rekognoscirung zum Zweck. hatten, und die 
Feinde müſſen davon wenig befriedigt worden ſein, da ſie 
das Terrain nicht behaupten konnten, welches ſie inne 
hatten. Die Truppen des Königs, unſeres Herrn, be⸗ 
haupten ſich fortwährend in der Stellung, welche ih 
hnen in meiner letzten Depeſche bezeichnete, und ſind 
zu kräftigem Widerſtande vorbereitet. Wollte Gott! ſie 
wären ſtärker, um die Offenſive ergreifen zu können: 
oder ihre numeriſche Schwache und die gebieteriſche Vor⸗ 
ſicht walten, daß ſie in ihrer Stellung bleiben. Haben 
Sie die Güte, dies zur Kenntniß Sr. Majeftät zu brin⸗ 
gen. Gott behüte Sie. Hauptquartier am Manzana⸗ 
res, den 25. April 1839, Raphael Maroto. An 
den Chef des Kriegs-Bureaus des Staats⸗Sekretariats. 
2) Gegen 7 Uhr des Morgens hat ſich die feindliche 
Armee bei Üba gezeigt, wo ſie, die Richtung nach Penas 
einſchlagend, das Feuer gegen 5 Truppen eröffnete, 
welche ihr Stand hielten. Die Rebellen haben zu die⸗ 
ſem Angriff eine hinlänglich 25 Bataillons abge⸗ 
ſchickt: nämlich 32 und 1200 Pferde, nebſt einer zahl⸗ 
reichen Artillere. Trotz deſſen waren 4 unſerer Batail⸗ 
lons hinreichend, um fie im Zaume zu halten und fie 
zu zwingen, daß ſie ſich auf ihr Centrum zurückzogen. 
ie haben großen Verluſt erlitten und ſtehen jetzt ſeit⸗ 
wärts von bal. Während dieſer Kampf auf der Linie 
des rechten Flügels ſtattfand, welcher die Fronte von 
Romales deckt, und von dem Brigadier Andechaga gelei: 
und die Linke in Unthä⸗ 


ken hindernd, da fie ihn bedrohte, fein Centrum und 
feine Linke zu überfallen, begierig, mit ihm handgemein 
zu werden. Hauptquartier am Manzanares, den 27. 
April 1839. Rafael Marot o. An u. ſ. w. wie 
oben. j 

3) Bei dem letzten Verſuche, welchen der Feind ge⸗ 
ſtern Nachmittags machte, war es ihm möglich, die er⸗ 
ſten Hinderniſſe zu beſiegen, ein Umſtand, der mir pein⸗ 
lich iſt, weil er dadurch lin Beſitz von Pena del Moro 
gekommen, wo der Brigadier Caſtor mit den Bataillons 
ſtand, welche ich unter ſeinen Befehl geſtellt, und welche 
ſich in die Verſchanzungen der Nachhut zurückziehen 
mußten, welche von dem Feuer Pena's gedeckt wurden. 
Der Feind hat einen Verluſt von mehr als 1000 Tod⸗ 
ten oder Verwundeten erlitten und 20 Gefangene ſind 
in unſere Hände gefallen. Wir verloren 8 Todte, 70 
Verwundete und 12, welche eine Kontuſion davon ges 
tragen. Unter den Verwundeten ſind einige Offiziers. 
Der ganze heutige Tag verging mit verſchiedenen Trup⸗ 
penbewegungen und Rekoegnoscirungen, welche Anlaß 
gaben, daß einige Flintenſchüſſe gewechſelt wurden. 
Hauptquartier am Manzanares, den 28. April 1839. 
Raphael Maroto, An den u. ſ. w. wie oben. 

4) Der Feind, welcher noch immer die Umgegend 
von Ubal überſchwemmt, hält ſich dort und verſchanzt 
ſich trotz des ſchlechten Wetters, welches auf den Höhen 
noch unerträglicher ſein muß, und welches ihn vor un⸗ 
ſern Angriffen ſchützt, wie uns vor der ſeinigen. Wir 
behaupten beiderſeits Hügelreihen, welche ſehr erhaben, 
durchſchnitten und abſchüſſig find. Im Laufe des Ta: 
ges iſt der Feind von der Hauptſtraße vertrieben wor⸗ 
den, von welcher er uns abgeſchnitten hatte. Haupt⸗ 
quartier am Manzanares, den 29. April 1839. Ra⸗ 
phael Maroto. An den u. ſ. w. wie oben. 

5) Mit anbrechendem Tage hat die feindliche Armee 
unſern rechten Flügel angegriffen, welcher ſich an Ro⸗ 
males lehnt und durch das dritte und fünfte Regiment 
Guipuzcoa, das fünfte Regiment Navarru und die Trup⸗ 
pen, welche unter den Brigadier Andechaga ſtehen, ge⸗ 
bildet wird. Die Rebellen wurden nicht nur verjagt, 
ſondern von den Bruſtwehren herabgeworfen, welche ſie 
den Abend vorher unter unſern Augen aufgeführt hats 
ten, und erlitten einen entſetzlichen Verluſt. Auch der 
unſrige iſt bedeutend, um fo mehr, als der Brigadier 
Tarragual ſchwer verwundet iſt, eben ſo wie der Kom⸗ 
mandeur des fünften Regiments Guipuzeoa, Vbero, 
eineſ leichte Wunde davon getragen hat. Wir haben 


mehrere Gefangene gemacht, deren Zahl ich aber noch 


nicht kenne. Die Truppen des Königs, unſers Herrn, 
deſſen Tapferkeit durch das koſtbare vergoſſene Blut ſich 
offenbart, haben ſich nicht nur des Feindes erwehrt, 
der ſie mit ſolcher Uebermacht einſchloß, ſondern haben 
ſich auch der erſten Linie deſſelben, welche die Rebellen 
geſtern beſetzt hielten, bemächtigt. Ich bitte Sie, dies 
zur Kenntniß des Königs zu bringen. Hauptquartier 
am Manzanares, den 31. April 1839. Raphael 
Maroto. An den Chef ꝛc., wie oben. 

Bayonne, 9. Mai. Das ſchlechte Wetter 115 
alle Operationen Eſpartero's unterbrochen. Vom 30ſten 
April bis zum 4. Mai iſt kein Gefecht vorgefallen. 
Die Truppen behaupten ibre Stellungen. 8 
f i (Telegraph. Dep.) 


Belgien. 


Brüffel, 8. Mai. Die Sektionen haben die Prüfung 
der beiden Geſetzentwürfe in Betreff der Begrenzungen 
Limburgs und Luxemburgs beendigt und ihre Berichter⸗ 
ſtatter ernannt. Die Eentralſektion des Geſetzentwurfs 
in Betreff des Scheldezolls hat ſich unverzüglich ver⸗ 
ſammelt und ihre Arbeit beendigtt. Eine wichtige Mo⸗ 
difikation iſt in den Entwurf der Regierung eingeſchal⸗ 
tet worden. Die Sektion hat die Ausſtreichung der 
Beſtimmung, welche die holländiſchen Schiffe von der 
Rückzahlung des Zolles ausnimmt, vorgeſchlagen. Die 
Rückzahlung wird ohne Unterſchied der Flagge und der 
Erzeugniſſe ſtattfinden. 

. Aſien. Fin 

Bombay, 26. März. Der rebelliſche Häuptlin 
der Sinds hat ſich der Britiſchen Autorität unterwor⸗ 
fen und eingewilligt, Beitiſche Truppen in fein Gebiet 
aufzunehmen. Man glaubt, daß hierdurch den weite⸗ 
ren feindlichen Bewegungen in Indien ein Ende werde 
gemacht werden. Sir Willoughby Cotton iſt am 23. 
Februar mit 2 Brigaden Infanterie, einer Brigade 
Kavalerie und der Artillerie von Schirkapore nach dem 
Bolan⸗Paſſe abmarſchirt. Man glaubt, daß der Schach 
Sudſchah in der erſten Woche des März Schirkapore 
mit ſeinen Truppen verlaſſen werde. Sir John Keane 
iſt am 24. Februar mit ſeiner Divifion bis Larkang, 
zwiſchen Hyderabad und Schirkapore, vorgedrungen nnd 
wollte nach Dadur, am Fuß des Bolan⸗Gebirges, mar⸗ 
ſchiren. Das gute Vernehmen zwiſchen dem Lieutenant 
Pottinger und dem Fürſten Kamram von Herat iſt wie⸗ 
der hergeſtellt. Die Sirdars find von der fruchtloſen 
Expedition gegen Herat zurückgekehrt und ſollen jetzt 
günſtig gegen die Britten geſinnt ſein. Die Nachricht 
von einer Niederluge der Indiſchen Armee der Peſcha⸗ 
wer ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. 
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Amerika. 
New⸗ Pork, 20. April. Der frühere Kaſſirer 
der Bank, Herr Dunlap, iſt der Nachfolger des Herrn 
Biddle geworden. An der Grenze von Maine iſt Alles 


ruhig, und auf beiden Seiten hat man die Truppen zu⸗ 
Es hat einiges Aufſehen verurſacht, daß 


rüͤckgezogen. 
von der Kanadiſchen Seite auf ein Dampfboot, das den 
St. Lorenz⸗Strom hinauffuhr, geſchoſſen worden iſt. Ein 
Amerikaniſches Blatt behauptet, es wären fünf oder ſechs 
Kanonenſchüſſe auf daſſelbe abgefeuert worden; allein für 
wahrſcheinlicher hält man die Angabe des „Oswego-He⸗ 
rald“, daß einige Flintenſchüſſe, jedoch aus zu großer 
Entfernung, um Schaden thun zu können, auf das 
Boot gerichtet worden ſeien. Die Stadt Ogdens⸗ 
burgh im Staate New York iſt am 17. April gänzlich 
abgebrannt; man glaubte, das Feuer ſei angelegt worden. 
— Admiral Baudin hat dem Franzöſiſchen Konſul in 
New⸗Orleans geſchrieben, daß die Franzöſiſchen Kon: 
ſuln im Begriff ſtänden, ihre Funktionen in Mexiko 
wieder anzutreten, und daß der Franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger bereits von Veracruz nach Mexiko abgereiſt ſei. 


Lokales. 


Theater. 
Die vorgeſtrige Aufführung des Roſſiniſchen „Othello“ 
mit der Beſchung der Hauptpartieen durch einen neuen 
Tenoriſten, Hrn. Stöger, vom Theater zu Düſſeldorf, 
und durch Dlle. Freyſe, hatte ein zahlreiches Publikum 
verſammelt, welches der, in vielen Einzelnheiten gelunge⸗ 
nen Aufführung dieſer Oper, mannigfachen Beifall ſpen⸗ 
dete. Hr. Stöger iſt im Beſitz ausreichender Mittel 
für einen Tenoriſten, ſeine Stimme iſt kräftig und wohl⸗ 
tönend, ſein Vortrag lebendig, doch leider keinesweges ma⸗ 
nierfrei, fein Spiel bezeichnend und dramatiſchen Ausdrucks 
nicht entbehtend. Soviel läßt ſich im Allgemeinen nach 
einmaligem Auftreten von dem Gaſte berichten und hier⸗ 
nach folgern, daß der Verlauf ſeines Gaſtſpiels die, durch 
das erſte Auftreten erregten günſtigen Erwartungen recht⸗ 
fertigen wird. Der Umſtand, daß das hieſige Publikum 
den Othello meiſt nur von ſtimmkräftigen Barytoniſten 
gehört hat, macht einem Tenoriſten, für den der Compo⸗ 
niſt übrigens dieſe Partie fegte, ſchlinmen Stand und 
der günftige Erfolg des Hrn. Stöger iſt ſonach um fo 
beachtenswerther. In den berühmten Glanz⸗Momenten 
des Duetts im zweiten Akte entwickelte der Gaſt ſeine 
obere Stimmlage auf das kräſtigſte und wurde hier von 
Hen. Höfer, der ſeinen leider etwas abgekürzten Ja go 
mit oft an ihm belobter Sangeskraft und Sicherheit ſang, 
wirkſam unterſtützt. Dlle. Freyſe (Desdemona), deren 
jugendfeiſche S 0 an 
der in Rede ſtehenden Au wieder au 
Beifall fand, hielt jedoch Einzelnes zu matt und farblos. 
Einige Momente in den Enſemblen ließ ſie ſo fallen, als 
markirte fie nur für eine Probe. Hr. Lehmann (No: 
drigo), erholt ſich immer mehr von feiner Heiſerkeit; ein 
Beweis dafür war das gelungene, anſprechende Anſchla⸗ 
gen der höheren Töne, wenn nur auch ſeine ſchöne Stimme 
in gleichem Grade an Feſtigkeit wieder gewönne. — Die 
Braunſchweiger Gäſte, welche heut zum letzten Male 
in Göthe's „Fauſt“ in zwei, ihrer Perſönlichkeit und 
ihren intellectuellen Mitteln ſehr zuſagenden Rollen auf⸗ 
treten, haben durch ihren Gaſtrollen⸗Eyklus den günftigen 
Ruf, der ihnen voranging, auf das ehrenvollſte bewährt 
und ſich namentlich als in gediegener Schule gebildete, 
ſchnöder Effecthaſcherei ferne Schauspieler bewahrt. Ein 
anmuthiger Beweis dafür war die lebenvolle „Herrin 
von der Elſe“ der Mad. Schü. 
HR Sintram. 


. 
(Ein clan.) 


Kunff u. 3 

(Schluß des in Nr. 110 d. Ztg. abgebrochenen Artikels.) 

In ſchwarzer Kunſt ragen vor allen Blättern die⸗ 
fer Gattung hervor die beiden großen Stücke: „Pete 
a madonne de l’Arc“, und Les Moissonneurs, 
dans les Marais pontins; beide gemalt von Robert, 
gravirt von Z. Prevoſt. Reiche Compoſition, gewandte 
Gruppirung, ächt italiſches 
der Augen, der gebräunten 


nalgemälden treu abkonterfeit dur 
enden Lichter, haben dieſe beiden DR S Prevoſt 
gleich bei ihrem Erſcheinen zu 77 7 „Studien der 
Kunſtfreunde gemacht. Der unglückliche ſich ſelbſt ge⸗ 
tödtete Maler Robert kennte ſich bei ſeinem Nachbild⸗ 
ner für die weiteſte, künſtleriſche Anerkennung bedanken. 

n der fließenden Manier e Kunſt 
zeichnen ſich ferner aus: 1) 8 ae An gemalt v. 
Dubuſe, grav. v. Maile. Das ! Kladde des 
Mädchens, der ſchöne Wurf e Nleides, geben 
den anziehendſten Kontraſt gegen 5 Aue drappirten 
und gezeichneten Seſſel und die mit Nee rabesken durch⸗ 
wirkte Fenſter⸗Gardine. 7 ) „be ‚ussard en 
Semestre.“ Ein junger Pular vor feiner Geliebten 
Enieend, wie es ſcheint, Abbitte leiſtend (?) vor feinem 
Urlaube. — 8) „Le Soldat Keen platsant⸗ Die 
Geliebte ſitzt hier dem jungen Krieget auf dem Schooß, 
zärtlich den Arm um ſeine Schulter geſchlungen, indeß 
er feine Gefühle verläugnend, das Spinnrad dreht. Beide 
als Seitenſtücke nach Gemälden v. Deſtouches, gravirt 
von Jazet, find heitere Schöpfungen der Natürlichkeit, 
davon erſtere den verborgenſten, Moment gegenwärtig dar⸗ 
ſtellt. — Von demſelben Maler und Kupferſtecher in 
ſchwarzer Kunſt apc he finden ſich hier noch 4) „Le 
Depart pour la Ville.“ Abſchied eines Landmad⸗ 
chens von ihrer armen, betrübten Familie, indem der 
Fährmann ſchon lange wartet, um ſie über den Fluß, 
aus dem Gebiet der Heimath zu ſchaffen, und 5) „L. Or- 


Farbe der Körper, den Origi⸗ 
durch richtige Schatten und 


drucke der Schmelz der Einzelheiten zum Ganzen. 


ee A 


Kolorit, beſonders in der Gluth. 


pheline“, wo dieſelbe vor einer wohlhabenderen Familie 
auf dem Lande als arme Erkrankte auftritt, der Sohn, 
von ihrer Schönheit getroffen, ihr künftig befferes Schick⸗ 
ſal aus feinen verlangenden Blicken uns errathen läßt. — 
) „Minna et e gem, von Johannot, 
geſt. v. G. eile. Eine pikant⸗ſchöne Kompoſition, 
auch in der Manier ſchwarzer Kunſt effektreich durchge⸗ 
führt. Zwei Jungfrauen am nächtigen Felſengeſtade des 
Meeres. Die ſitzende ſcheint ihren untergegangenen Ge⸗ 
liebten tief zu betrauern, während die andere in aufge⸗ 
richteter Stellung die Unglückliche tröſtet. — 7) Das große 
engliſche Blatt: „Henriette et Beatrix Hamilton“ 
iſt ganz neu in ſchwarzer Kunſt ausgeführt nach einem 
Gemälde von Landſceer. Wir erblicken ein liebliches 
Kind auf dem Bett, mit ſeiner Klapper ſpielend, am Bo⸗ 
den rechts im Bilde, ein zweites größeres Mädchen auf 
einem Polſter, ein Hündchen unterm Arm, das ſich vor 
dem großen, gutmüthigen Doggenhunde, der ganz im 
Vordergrunde ruht, fürchtet. Der Effekt beider lieblicher 
Kinderkoͤpfchen gegen Hund und Hündchen ift wahrhaft 
maleriſch, zieht dauernd die Aufmerkſamkeit an. Dem 
Beſchauer von Gemüth wird es ſchwer, den Blick von 
dem treuen Wächter der Unſchuld und Sorgloſigkeit ab: 
zuziehen. Lob genug für den Künſtler wie Nachbildner. 
— In Betreff der hiſtoriſchen Kompoſition ſteht ganz 
allein das lithographirte Blatt „Die Fin dung Mo⸗ 
ſes,“ gem. v. Ch. Köhler, lith. v. Fr. Jentzen. Dieſe 
Kompoſition, fo ſchön fie gedacht, iſt mit Ausnahme 
der alten, zigeunerartigen Frau, ganz anachroniſtiſch. Die 
luſtwandelnde Prinzeffin Thermutis von Aegypten 
ſammt ihrem Gefolge, find durchaus rein europäiſch⸗abend⸗ 
ländiſche Figuren und mit größerem Recht könnte man dies 
Bild unterſchreiben: „Findung eines deutſchen Jun⸗ 
kers ꝛc.“ aus dem Rhein, ſtatt: Findung Moſes 
aus dem Nil.“ Auch die das Original repräſentitende 
Lithographie hat ihre Mängel, die Lichter ſind gegen die 
Schatten zu wenig verlaufend, es fehlt in dieſem Ab⸗ 


N Im 
Total⸗Eindrucke beſticht jedoch dies Blatt durch —. 
leichte Gruppirung und die Wahl des hiſtoriſchen Vor⸗ 
wurfs. — „Jalouſie“ und „Complaiſance“ beide 
gem. v. Franquel in, geſt. v. R. u. A. Rollet, ſind 
unterhaltende Arbeiten in ſchwarzer Kunſt, die Tindeleien 
der Liebe naid ausdrückend. — Einen beſondern Rang 
behauptet wieder die „Genofeva“ gem. v. Stein⸗ 
brück, geft, v. Eugen Ed. Schäfer. Der deulſche 
Maler hat hier eine moderne deutſche Genofeva echt 


poetiſch in die üppigſte Wald⸗Staffage komponirt. Der 


Stich iſt ausgezeichnet, die rechte Mittellinie allzugroßer 
Zartheit gegen ſchroffe Schärfe. Eine der wirkſamſten 
Zimmer ⸗Illuſtrirungen. — — Von dieſer heilig geſpro⸗ 
chenen Franzöſin wenden wir uns noch mit wenigen 

zu den N un n aus dem Abſolut⸗ 


ns ie⸗Di⸗ 


rektor in Duffaderf „Kreuz⸗Abnahme Chr 
iſt eine tief gedachte, nicht ſowohl italiſch⸗ſtarre, ſondern 
mit natürlich chriſtlicher Herzenswärme vollendete Kompo⸗ 
ſition. Es zeigt ſich uns auch in dieſer Nachbildung 


ziemlich klar, daß der Hiſtorienmaler dem berühmten 
unſerm Berliner Kunſt⸗Ve⸗ 


brüderlichen Plaſtiker, 
teranen Scha do w ſich auf's würdigſte nachgear⸗ 
beitet hat. — Der Stich von Hoffmann iſt frei 
und korrekt, aber gegenwärtiger Abzug leider etwas matt. 
— Aus dem hier aufgeſtelten Eoklus der Stiche 
der theils hinreichend bekannten Madonnen von Italiens 
Meiſtern, genüge die Erwähnung von: „La Madonna 
du grand Duc,“ von Raphael, geſt. v. Martinet, 
als das Hochſt⸗Schöne im einfachſten Style der Kompo⸗ 
ſicton, wie Nachbildung. — „La Madonna del San 

dancesco di Corrregio,“ geſt. v. Peter Lutz, 
zeigt den gewaltigen Unterſchled der gediegenen Ideen Cor⸗ 
regio s von dem Genie eines Raphael. Unfer Overbeck 
in feiner krefflichenͥ „Heiligen Familie“ hat Beiden 
nachgeſtrebt, und ſie, wenn auch nicht an Schönheit, doch 
an Natut wahrheit erreicht. — „Lo Spasimo df 81 
cilia,“ von Raphael dUrbino, gravirt von P. To⸗ 
ſchi, von dem gefehichten H. Felſing aufgearbeitet. Chris 
ſtus fällt uns das Kreuz. ie Gruppe der Weiber, 
Krieger und Bon um den leidenden Chriftus, mit Aus⸗ 
ſicht er 7 Hähe Golgatha, ift laͤngſt anerkannt met: 
5 705 aber für unſere heutige, deutſche Kunſtrichtung, 
wo die Natur dem Ideale voraufſchreitet, werden wir nicht 
mehr ſo unmittelbar von dem abſtrakt Schönen und Er⸗ 
habenen ergriffen. Das Leiden, weniger gewählt ausge⸗ 
drückt, reißt unſer Empfinden cher hin. ir ſind aus 
uns ſelbſt, als natürliche Geſchöpfe, zum Bewußtſein ge⸗ 
ommen, daß der Schmerz nur dann ſchön erſcheint, wenn 
er zugleich die natürliche Wahrheit an ſich ausdrückt. 
Der wahrhaft Leidende kann feine Stellung nicht wählen, 
ſo daß ſie Gegenſtand einer allgemeinen ſchönen, ja thea⸗ 
traliſchen Gewänder⸗Vorſtellung würde. Dieſe moderne 
Anſicht trifft ſomit die meiſten Werke Älterer, beſon⸗ 
ders italiſcher Meiſter. Das Leben reißt ein — um wie⸗ 


der zu bauen, auch aus den Trümmern des Höchſt⸗Er⸗ 


reichten. Wir ſchließen endlich dieſe Kunſtſchau von Nach: 
bildungen, um ſie bequemer geöffnet zu haben, recht zahl⸗ 
reichen Beſchauern, indem wir ganz beſonders noch auf⸗ 
merkſam machen auf die lithographiſchen Pracht⸗ 
werke in fo genonnter Thon⸗Druck⸗Manier, welche 
der keckſten Natürlichkeit faſt en relief, durch die tief 
eingravieten, hell im Licht ausſpringenden Stellen, einen 
würdigen Platz unter den beſten Arbeiten in Kupfer und 
Stahl, ja der Lithographie faſt den Vorrang giebt, 
beſonders in ſkizzirten Piegen, wie wir hier ſehen, davon 
die aus dem Orient, das maleriſche Konſtanti⸗ 
nopel, die vorzüglichſten find. Die Billigkeit dieſer Blaͤt⸗ 
ter wird ihnen gewiß Erwerber genug zuführen. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu NE 114 


Mannichfaltiges. 

— Der Hirſchberger u Bote aus dem Rieſengebirge“ 
enthält en Notiz: „In der ‚su Danzig erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift „das Dampfboot“ iſt die Neuigkeit ent⸗ 
halten, daß der Bühnendichter Raupach den Hauptge⸗ 
winn 4ter Klaſſe der Königl. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie 
(12,000Rthir.) gewonnen hätte. So gern wir dem treff⸗ 
lichen Dichter ein fo freundliches Glück gönnen, ſo iſt 
ihm dieſe Freude nicht zu Theil geworden, denn der be⸗ 
regte 1 thlr.⸗Gewinn Ater Klaſſe fiel in die Kol: 
lekte des Herrn Lotterie-Einnehmer Raupbach 
berg, und hatten 20 Perſonen Antheil daran.“ 

— Frankfurt, 11. Mai. (Privatmitth.) Es hat 
hier ſo eben ſich folgende Schauergeſchichte zugetra⸗ 
gen, die als Typus der neueſten Romantik erzählt zu 


zu Hirſch⸗ 


ZW 


Frankfurters angehörte. 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 18. Mai 1839. 


ben als dem der ſtreng katholiſchen Eltern des jungen] neſung befinden. Die Behörde hat wegen des Vorgan⸗ 
Wiederholte, an dieſen von dem ges Unterſuchung angeſtellt, deren Reſultate noch nicht 


Sohne gerichtete Geſuche, in ein Ehebündniß mit der bekannt ſind.“ 


Britin zu willigen, blieben fruchtlos, und dieſe, von dem 
Geliebten beſtürmt, willigte endlich ein, zu deſſen Kirche 
überzutreten, worauf die eheliche Verbindung erfolgte, be⸗ 
vor noch der väterliche Conſens ertheilt worden war. Es 
ſcheint jedoch, als wäre der junge Mann deſſelben nun: 
mehr faſt gewiß geweſen, denn er trat ſofort mit der Gat⸗ 
tin die Reiſe nach der Vaterſtadt an, wo er in einem 
der größten Gaſthöfe abſtieg, um, bevor er dieſe den El⸗ 
tern vorſtellte, deren Erlaubniß dazu einzuholen. Zwei 
deshalb bei dem erzürnten Vater wiederholt gemachte 
Verſuche blieben indeß erfolglos; und nun ergriff Ver⸗ 
zweiflung das junge Paar. Geſtern verließ es jenes Gaft: 
haus, um ſich in ein anderes minder beſuchtes zu bege⸗ 


— Man ſchreibt aus Bernburg: „Kürzlich fand 
hier ein ganz eigenthümlicher Vorfall ftatt, Die Ju⸗ 
dengemeinde hatte einem Bäcker das Backen ihrer 
Oſterkuche n, übertragen. Der Sohn deſſelben, erſt 15 
Jahre alt, welcher den Teig knetet, und von Juden ein 
Mal beleidigt worden iſt, miſcht dieſem geſtoßenes 
Glas bei. Bald wird dies beim Genuß des Kuchens, 
und ohne noch geſchadet zu haben, entdeckt, unterſucht, 
und vom Thäter auch alsbald das Bubenſtlick eingeſtan⸗ 
den, mit offener Angabe der dazu gehabten Veranlaſſung. 
Seiner Strafe wird er nicht entgehen; das Publikum 
ſtrafte aber ſogleich den ganz unſchuldigen Vater dadurch, 


ee zu geben 


werden verdient: „Der Sohn eines ſehr reichen, von den N ö 
Geſchäften zurückgezogenen Kaufmanns, Hrn. B., lernte ner Nacht war das junge Weib an einer Doſis Gift 
land ein] verſchieden, wahrend man den Gatten in Konpulſionen 
Doch ſoll dieſer, wie es heute heißt, 
ſchnell angewandter Gegenmittel, dem freiwilligen Tode 
entriſſen worden ſein und ſich 


während ſeines zeitwelligen Aufenthalts in E 
junges Mädchen kennen, das zwar von der i 
ihren ſchönſten Gaben ausgeſtattet, dagegen aber vermö⸗ 
andern chriſtlichen Glau: 


genslos war und überdies einen 


Sonntag: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten von Adam. Cha⸗ 
pelou, Hr. Stöger, vom Stadt: Theater 
zu Düſſeldorf, als Gaſt. 


Dienſtag: „Johann von Paris.“ Komiſche 


Oper in 2 Akten von Boyeldieu. Johann, 
Hr. Ranger. Hierauf: „Die Wiener in 
Sekten“ Liederpoſſe in 1 Akt von Karl v. 
Holtei. 5 
8 Dr. Stöger, vom Stadt⸗ 
- vs Gaſt. 
Y . + 
5 Akten von Raupach. Gierauf: die 
Seeräuber.“ Vaudeville in 2 Akten von 
Kugler. 5 


Kunſt⸗Auzeige. 
Morgen Sonntag, Montag und Dienſtag 


werden die Gebrüder Bils und Regenti 


bei verändertem und geſchmackvoll neu arran⸗ 
girten Lokal, am Schweidnitzer Thor, ihre 
die Ehre haben. 
ezettel. 


s Neu vermählt 
empfehlen ſich bei ihrer Eels von 
wandten und Freunden ganz ergebenſt: 

Breslau, den 17. Mai 1839. 
Adolph Friedländer, 
Dr. med. 
Mathilde Friedländer, 
geb. Schweitzer. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere am löten d. M. in Suliſtawice bei 
Kaliſch vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge— 
enſt an. 5 
Breslau, den 17. Mai 1839. 25 
Auguſte v. d. Marwitz, 
geb. Zingel. 
v. d. Marwitz, Major a. D. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung Dampfſchiff⸗Fahrt. Hi 


meiner lieben Frau Charlotte, geb. An⸗ 

ich an von einem geſunden 1 ie 
Ader dandten und Freunden, ſtatt be⸗ 

anzuzeigen. ungen, hiermit ganz ergebenſt 
Nieder-Giersdorf, den 13 Mai 1830 


—  . 
Entbindungs⸗ 


98 Anzeige. 
Die geſtern Nachmittag PA ee 


Entbindung meiner Frau von einem Mädchen 
beehre ich mich hiermit, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Mai 1839. 
Biller, Stadtrath. 


Die Kunstausstellun, 7 
im Lokale der vaterlüna;. ® 

schen Gesellschaft 
(Blücherplatz in der Börse zwei $ 
Treppen hoch,) ist tägli ch von 
9 Uhr früh bis Abends 6 Uhr.® 
(Sonn- und Feiertags erst von 11 5 
Uhr ab) geöffnet. Eintrittspreis 4 
fünf Sgr. Das Verzeichniss Ko- 4 
stet 2½ Sgr. 

Die erwartete reichhaltige 
Sendung von Gemälden, wobei 
der Jeremias von Bendemann, 
ist eingetroffen, und bereits auf- 

"a gestellt. 


Nee 


8 N 


155 - N 4 
hier Wer: 12) Ouverture „ zum treuen Schäfer,“ von 


| u alljäbrige Ball (zur Zeit des Woll- € 


Neuem mit werthvollen 


n 
Natur mit] fand. 


Wintergarten. 
Sonntag den 19. Mai Konzert. 
Anfang 3½ Uhr, Entrée 5 Sgr. Kroll. 


Konzert im Wintergarten des 
Hrn. Kroll. 


Zu meinem Beneſiz, am 2ten Feiertage, den 
20. Mai c., werden folgende Konzert⸗Piegen 
vorgetragen werden: x 
1) Ouverture zur komiſchen Oper: „der Bä⸗ 

bu,“ v. Marſchner, 
2) Woronzow⸗Walzer von Labicki. 
3) Chor und Arie aus der Oper „der Po: 
ſtillon von Lonjumeau,“ v. Adam. 
4) Ouverture aus der Oper „die Falſchmün⸗ 
57 Sie Peteröburger Walzer 25 
von Lanner. 
6) Ouverture aus der Oper der e v. 
Preſton,“ von Adam. 
7) Grand Potpourri „der Maskenball,“ 
von Lanner. 
8) Ouverture aus der Oper „die Geſandte,“ 
von Auber. 
9) Die Kofenden, Walzer von Lanner. 
10) Introduktion auß her Oper „ber Templer 


2 — 
I Ar (SPS 


Adam, 


Anfang 3 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Bialecki, 

Kapellmeiſter im 11. Infanterie: Not. 

2 9 NN NN NN 

Ven verehrten Mitgliedern der \ 

schlesischen Provinzial-Ressource % 

f zeigen wir hiermit an, dass der $ 


WS markts und Pferderennens) dieses # 
Jahr am Bene den 30. Mai 
stattfinden wird. reslau, den 4 
18. Mai 1839. > 
Die Vorsteher derGesellschaft. \ 


N REN 


Das Daa chiff Viktoria fährt: 
Sonntag den 19. Mai nach Dyhrenfurth und 
zurück. Abgang hier Fut 7 Uhr, Ans 
kunft in Dyhrenfurth 9 Uhr. 


Montag den 20. Mai nach Oswitz und Maſ⸗ 


ſelwitz und zurück. Des Morgens Ab: 
ang um 6 Uhr. Rückkunft hier 11 uhr. 
95 mittag: Abgang 2 Uhr, Rückkunft 
1 


Dienſtag den 21. Mai nach Dyhrenfurth wie 
am 19. d. Mts., wenn ſich bis Montag. 
Intereſſenten melden, ſonſt wird es bies 
ſelben Fahrten wie Montag machen. Bei 
ungünſtigem Wetter fallen die Morgen: 
Fahrten nach Oswitz und Maſſelwitz aus. 

Billets ſind zu erhalten bei Herrn Buch⸗ 
händler Aderholz, Ring Nr, 53, und am 

Bord, inſofern noch Platz ift. 


BE . 

In der Buchbandlung S. Schlerter, Ar 
brechtsſtr. Rr. 6 find zu nachſtehenden herab⸗ 
geſetzten Preiſen zu haben: h 

Raumer, Geſchichte der Hohenſtaufen, 6 
Bde., elegant geb. 7 Rtlr. Hauffs ſämmtl. 
Werke, 36 Bde., — 3% Rtlr. 


2 Rtlr. 10 Sgr. Don 
Quixote, deutſch, mit Einleitung von Heine, 
Prachtausgabe, mit 200 Vignetten. 2 Bde⸗ 
4% ſehr ſauber gebunden, für 7 Rtlr. Die- 
das nhige des Dictionnaires, 2 Vol., 1838, 
as nur hege franzöſiſche Lexicon, Kbpr. 


12 Rtlr. für Rtlr. Converſations⸗Lexicon, 
1 in prachtvollem Halbfranzbd. 


Die genannte Handtung empfiehlt ihr von 
und ſchönen Werken 
und beſonders eine 


ſehr bereichertes Lager, 
zu ſehr wohlfeilen 


Anzahl von Kupferwerken 
Preiſen. 


ben, wo es ein Zimmer forderte. Noch dor eingebroche⸗ 


daß Niemand mehr von ſeiner Waare nahm, und alle 
‚feine Kunden ihn verließen.“ 2 

— Eines der zeitgemäßeſten Wortſpiele iſt wohl fol⸗ 
gendes: Was iſt das Gegentheil einer Locomotive? 


in Folge] Antwort: „Ein Lieutenant.“ 


auf dem Wege ſicherer Ge: 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau erschien so eben und 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp 


kann durch alle Buchhandlungen, für Oberschlesien durch Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pless bezogen werden: N 
Das Wesen und Treiben 


der 


Berliner Evangelischen Kirchenzeitung 


beleuchtet von : 


David Schulz. 
2 Wer Arges thut, der. hasset ‚das Licht 
5 und kommt nicht an das Licht, auf das 
seine Werke nicht gestraft werden, 
> E Joh. 3, 20. 
gr. 8. Velin. geh. 27 %½ Sgr. 


Diese durch einen anonymen, persönlichen Angriff auf den Consistorial- 
Rath Dr. David Schulz im Maiheft der Evangelischen Kirchenzeitung 1838 
hervorgerufene Streitschrift beschäftigt sich nicht bloss mit Zurückweisung 
der gegen den Verfasser daselbst ausgebrachten bösartigen Insinuationen, son“ 
dern liefert eine allgemeine Charakteristik des Treibens und der Tendenz die- 
sır Zeitschrift von ihrem: Ursprung an. Zugleich enthält sie einige nicht 
unbedeutende ee zur Schrift-Anslegun 5 Dogmenge- 
schichte und Symbolik. In folgende Abschnitte ist ihr Stoff vertheilt: 
I. Vorerinnerungen, II. Der Herausgeber der Evangelischen Kirchenzeitune. 
III. Die Bundesgenossen. IV. Wesentliche Lehre und Tendenz. V. Der ah 
griff auf mich. Auch Etwas über kirchliche Lehrfestsetzungen in ältester 
Zeit: — Nachtrag. 


u > Menzel, Get 
fchichte Schleſiens, 2 Rtlr. Deſſelben Chro⸗ 
nik von Breslau, 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau (am 


So eben iſt im Verlage von Wilhelm 


Markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Juhr] Engelmann in Leipzig erſchienen und in 


in Ratibor und Hirt in Pleß 
eben angekommen: 

Der Freiherr von Sandan 

auf dem 
Nichtplatze 
einer unbefangenen Kritik. 
Gr. 8. Velin. geh. 22½ Sgr. 

In der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung 
erſchienen ſo eben und ſind bei Ferdinand 
Hirt in Breslan vorräthig: 
Alterthümer und Kunſtdenkmale 

des exlauchten Hauſes 


Hohenzollern. 


Herausgegeben 
von 
Rudolph Freiherrn von Stillfried. 
Erſtes Heft. 
“Preis: 3 Rthlr. 22 ½ Sgr. 


Hippologiſches! 
Bei Ferdinand Hirt in Breslan iſt 
zu haben: | 


Die 
Beredlung der Pferdezucht 
; . auf Alien. 

In einer Reihe von Bildniſſen und Skiz⸗ 
zen aus dem Geſtüt Sr. Hochfürſtlichen 
Durchlaucht des Herzogs Chriſtian Auguſt zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg. 

Nach der Natur gezeichnet 


von 
Albrecht Adam, 
mit erläuterndem Terte vom 
Grafen von Holmer. 
Erſtes Heft. 2 


Kunſt⸗Ausſtellung 


im Knappeſchen Lokale. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ein 
meine Kunſt⸗Ausſtellung Montag den ſerge 


Aken Feiertag geſchloſſen iſt, jedoch vom Zten 

Fee an wie gewöhnlich von Morgens 

9 bis Abends 6 Uhr offen ſteht. 

F. Karſch, Kunſthändler. 
rüh⸗Concert, 

den erſten rt, in Lindenruh, An⸗ 

fang 6 uhr. Springer 


iſt fo allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 


bei Ferdinand Hirt (am Markt Nr. 47), 
für Oberſchleſien bei Juhr in Ratibor 
und Hirt in Pleß: 


Epistolae obscurorum 


virorum recentes 
oder 


Correſpon denz 


— * 
der heutigen Dunkelmänner 
aus den Jahren 1829 — 1838. 

Geſammelt vom Canonicus B! 

Herausgegeben von Karl v. a 
Erſter Theil. gr. 8. Broſch. 18 Gr. 

Dieſe intereſſanten Briefe aus den Papie⸗ 
ren eines verſtorbenen Canonicus beleuchten 
die wichtigſten Ereigniſſe der Zeit⸗ 
geſchichte auf eine eben ſo überraſchende, 
als neue und vielleicht gar nicht geahnte Weiſe, 
und liefern fo wichtige Beiträge zu derſelben. 
Der Herausgeber ſpricht. ſich in der Vorrede 
zu dem Buche aus auf welche Weiſe er in 
den Beſitz dieſer Dokumente gelangt iſt, 
und was er über den Canonicus B“ in 
Erfahrung gebracht: daß dieſer alle Wiſſen⸗ 
ſchaften, Studien und jetzigen gelehrten An⸗ 
ſtalten verachtet, außer dem Brevier, dem 
Thomas a Kempis, einem Leben der Heiligen 
u. dgl., kein Buch in ſeinem Sur geduldet. 
und für einen Erzfeind der Proteſtanten ge⸗ 
golten habe. 

Der Herausgeber hat die 
gen Briefe zu veröffentlichen, 
Sammlung Beifall ſindet. 


Konzert⸗ Anzeige. 
Einem agepeten Yubiifum zeige ich gehor⸗ 
ſamſt an, daß bei mir Sonntag den 19. Mai 
ut beſetztes Konzert ſtattfindet, wozu ich 
benſt einlade. 


Abſicht, die übri- 
wenn dieſe erſte 


Kapeller 
Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Großes 


Silber⸗Ausſchieben den 20. Mai, wozu 
ergebenſt einladet: iel 


Coffetier im rothen Schloͤſſel. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt erſchienen, und vereits geheftet für 
7½ Ser. zu haben Ess 
Darſtellung 


R der 
mathematiſchen Geographie 
die oberen Gymnaſialklaſſen und höheren 
Bürgerſchulen 
von 
Dr. Fr. A. Köcher, 


Oberlehrer am Gymnaſium zu St. Maria⸗ 
Magdalena und Privat⸗Docenten an der 
i Univerſität zu Breslau. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau ift le eben erſchienen: 
Neuere Geſchichte der Deutſchen 
von der Reformation bis zur Bundes⸗Akte. 


Karl Adolf Menzel, 
Königlich Preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schulrath, Ritter des rothen 
Adler ⸗Ordens dritter Klaſſe m. d. Schl. 
Achter Band. 57 


Die Zeit Ferdinands III. und die Anfänge Leopolds 3 
tav. — Subſcriptions⸗Preis 2 Rthlr. 


„unter den Gegenſtänden des vorliegenden Bandes ſcheint eine neue Darſtellung desje⸗ 
nigen Friedensſchluſſes, durch welchen der deutſche Kirchenzwiſt, 130 Jahre nach ſeinem Ent: 
ſtehen, mittelſt beſonnener Klugheit und gegenſeitiger Nachgiebigkeit vergleichsweiſe zur äu- 
ßern Ruhe gebracht wurde, in unſern Tagen beſondern Anſpruch auf Beachtung zu haben 
und Allen willkommen fein zu müſſen, welchen zur angemeſſenen Behandlung ſtaats und 
kirchenrechtlicher Fragen eine nähere Kenntniß der geſchichtlichen Grundlagen des heutigen 
Staats: und Kirchenweſens für ein weſentliches Erforderniß gilt. Manche Verwirrun 
würde vermieden, manche trübe Erfahrung erſpart worden ſein, wenn dieſer Theil der deut⸗ 
ſchen Geſchichte, welcher vormals unter den Vorbereitungsſtudien zum höhern Staatedienſte 
eine der erſten Stellen einnahm, nach dem untergange des deutſchen Reiches minder weit in 
den Hintergrund geſchoben worden wäre. Beſonders haben dies die neuern Bewegungen 
in der proteſtantiſchen Kirche fühlbar gemacht. Manche, die als Vorkämpfer einer ver⸗ 
meintlich gefährdeten Kirchenverfaſſung aufgetreten ſind, oder ſich wenigſtens zum zuverſicht⸗ 
lichen Mit⸗ und Abſprechen für befähigt halten, ſchweben in Unklarheit, wo nicht in völliger 
Unkunde über die weſentlichſten Beſtandtheile dieſer Verfaſſung, und haben 3. B. nie Etwas 
über das landesherrliche Reformationsrecht oder über die Beſtimmungen gehort, welche der 
weſtfäliſche Friede einerſeits zur Einſchränkung, andererſeits zur Beſtätigung deſſelben ent⸗ 
halt. Die Woltmannſche Geſchichte des weſtfäliſchen Friedens hat mit aller Prätenfion auf 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
Inu ist erschienen: 
.Scholz, W. E., Sechs Lieder 
für eine Sopran- oder PTenorstimme. 
mit Begl. des Pfte, op. 19. Preis 
20 Sgr. 
Stimpel, F. M., Der Frühling 
im Wintergarten. Walzer für 
das 9 Preis 10 Sgr. 
a Ssourgen - Galopp für 
das Pfte. Press Sgr. er 
Taubert, M., Deux Sonatines, 


anziehende Form für ihren Gegenſtand kein neues Inkereſſe erweckt, weil der Verfaſſer in p. le Pfte. op. 44. Nr. 1. 2. Pr. 
den für die Nachwelt bedeutungslos gewordenen Irrgewinden der Verhandlungen zu lange I Rthlr: 
Tauwitz, E., Schlummerlied 


verweilt, und wo die Ergebniſſe in einer verſtändlichen ueberſicht zuſammenzufaſſen waren, 
dieſer Hauptaufgabe am Ende durch einen abermaligen Abdruck der Friedensurkunde zu ge: 
nügen geglaubt hat. — Dem Wunſche, daß es hier beſſer gelungen ſein möge, dieſen Stoff 
lesbar zu machen und Licht in manche der Gegenwart verdunkelte Regionen zu werfen, fügt 
unſer Hr. Verf. einen andern, angelegentlichern bei: daß die in dieſem Bande mitgetheilten 
Erörterungen der kirchlichen Prinzipien, namentlich bei dem Religionsgeſpräch zu Thorn 
und bei den mehrfachen Uebertritten proteſtantiſcher Fürſten und Gelehrten nach dem weſt⸗ 
fäliſchen Frieden, einer ruhigern Beurtheilung des kirchlichen Zwieſpalts, als in den jüngſten 
Tagen hin und wieder hervorgetreten iſt, förderlich werden mögen, wenn es auch nicht mehr 
nöthig iſt, der Meinung, daß ein abermaliger Prinziplenkrieg der beiden Kirchenthümer zum 
aeg el BR und Tod zu eröffnen fei, entgegenzuwirken, da dieſelbe inzwiſchen von 
ſelbſt gefallen iſt. : N 
Der anderweite Inhalt des Bandes iſt von dem, was von Andern als deutſche Ge— 
ſchichte dieſes Zeitraums dargeboten worden iſt, in Gemäßheit des dem ganzen Werke zum 
Grunde liegenden Planes, ſehr abweichend. Anſtatt die öſterreichiſchen Händel in Ungarn 
and Siebenbürgen, die Machinationen und Operationen der damals dominirenden Mächte 
um holländiſche, däniſche, ſchwediſche und polniſche Intereſſen zu verfolgen, wurde es hier 
für die Aufgabe einer deutſchen Geſchichte gehalten, zu zeigen, wie nach dem Aufhören einer 
eigentlichen Reichsgewalt das deutſche Staatsthum ſich auf andere Gebiete gezogen, wie die 
Fürften des Mitregimentes ihrer Landſtände ſich entledigt, wie der Adel für das letztere an⸗ 
dere Vorrechte gewonnen, der bürgerliche Mittelftand aber um fo tiefer herabgedrückt wor⸗ 
den, und wie überhaupt im zweiten Jahrhundert nach der Reformation das Leben der 
Deutſchen im Staats⸗ und Stadtweſen, in der Rechtspflege, in den wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten, in der Literatur und in den Kirchenthümern, ſowohl hinſichtlich ihrer äußern Ver⸗ 
bältni e egen ‚sinanbern shi ich ihrer innern Zuſtände ſich geſtaltet hat. Da der 
Kaiſerhof und der an tag ſehr ten der Fee 
Nation waren, fo haben behufs jener Aufgabe die Geſchichten n Länder, | 
dieſem Zeitraume beziehungsreiche Stoffe darbieten, Mainz, Pfalz, Baitn, Brandenburg, 
Kurſachſen, Sachſen⸗Gotha und Schleſien, und der Städte Münſter, Erfurt, Magdeburg 
und Bremen herangezogen werden müſſen. Erſcheinungen, wie die von den Jeſuiten 
Tanner und Spee ausgegangene Bekämpfung des Herenprozeſſes, die große Wirkung der 
von dem pfeudonymen Hippolithus a Lapide aufgeſtellten neuen Theorie der deutſchen 
Staatsverfaſſung, die gegenſätzliche Entwickelung einer freiern und einer gebundenern Denk: 
und Lehrweiſe in den theologiſchen Schulen zu Helmſtädt und 3 die Befreundung 
des erzbiſchöflichen Stuhles zu Mainz mit freiſinnigen Grundſätzen und deſſen Oppoſitions⸗ 
ſtellung gegen Rom, die ſtaatsrechtliche Ausbildung der Trennung der proteſtantiſchen Kirche 
in eine lutheriſche und eine reformirte Partei, die von reformirten Landesherren durch Aus⸗ 


f. eine Singst, 
Press 2% Se 
— — Vier lieder (Lied des 
Gärtners. — Wiegenlied. — Bild. — 
Heimfahrt) für eine Singstimme m. 
15 29750 des Elte. op. 10. Preis 
2 Zr. N | 
a TERN Gedicht für eine 
ingst. mik e. und it. 
er 4. Preis 7½ 86 ene 
— — Vier Lieder (Vögleim im 
Winter. — Wiegenlied. — Lied. — 
Nachgruss) f. eine Singst. m, Begl. 
des Pte. op. 15. Preis 15 Sgr. 


mit Pfte.-Bgl. op. 8. 


Bei F. K. C. Leuekart in Bres- 
Tau ist so eben erschienen: 
Bröer, E., drei Gradualien 
für Sopran; Alt, Tenor u, Bass. 
(Nr. 3 mit Sopran-$Sölo.) Op. 2. 


Breslau jst erschienen und durch 
alle solide Buch- und Musikalien- 
handlungen Schlesiens, in Ratibor 
durch Juhr, Neisse durch Hennings 
zu beziehen: 


Vier 20 Salutaris 


übung ihrer 8 3 e 5 n 5185 a 5 7 1 Host ia,“ > 
Brandenburg und in Schleſten, der Eintritt des Pietismus in das ſtrenge gutherthum fü 41 
ſtädtiſchen Kevolutiondzuftände in Münſter und Erfurt, die Religionsverhältniſſe in Sie: r Sopran, A Ge. ARE und Bass, 


ſien unter den Kaifern Ferdinand 111. und Leopold I., — Charaktere wie Bernhard von 
Galen, Philipp von Schönborn, Karl Ludwig von der Pfalz, Ernſt der Fromme von Gotha, 
Ernſt von Heſſen, Johann Friedrich von Hannover, Chriftian von Liegnitz, Luiſe Henriette 
von rare Calixt, Coneing, Voineburg, Paul Gerhard, Spee, Spener ꝛc., find der⸗ 
geſtalt zu der in einer Nationalgeſchichte der Deutſchen ihnen gebührenden Stelle gelangt. 
Es dürfte dies ſonach wahrſcheinlich der erſte Verſuch fein, die deutſche Geſchichte feit dem 
weſtfäliſchen Frieden von dem unfruchtbaren, wenigſtens für den größten Theil der Nation 
beziehungsloſen Gebiete ausländiſcher Staats: und Kriegshändel, ohne daſſelbe ganz zu bes 
ſeitigen, zu Gegenſtänden nationaler Theilnahme und fortwirkender Bedeutung hinüberzuführen. 


Ernst Bröer. 
Op. 1. Preis 12% Sgr. 


Zu der bevorstehenden Frohnleich- 
nams-Octave wird vorstehendes Werk- 
den katholischen Kirchen Sorge zu 
tragen haben, empfohlen. 


Bekanntmachung. 
Am aten Mal d. 3, aaf einer Sand⸗ 
bank der Oder, % Meile hinter Coſel bei 
Breslau, ein unbekannter männlicher 3285 
nam vorgefunden worden. Die Fäulniß batte 
bereits ſo überhand genommen, daß bie ein: 
zelnen Geſichtstheile nicht mehr zu erkennen 
und an dem Körper überhaupt unterscheidende 
Kennzeichen nicht mehr wahrzunehmen gewe⸗ 
fen find. Bekleidet war derſelbe mit einer 
aus lauter, 6 blauen, Tuchflecken 
zeſannnpfel der Jacke, ähnlichen mit bleier⸗ 
nen Knöpfen berſehenen Beinkleidern und mit 
Halbſtiefeln, deren Abſätze mit Eiſen beſchla⸗ 
gen waren 
Diejenigen, welche über die Perſo ’ 
gefundenen Leichnams und Nec Det aut 
Ahuetiunft su geben betmögen, lor dend hier 
durch aufgefordert, fid im Verhörzimmer 
Ne. 8 des Inauiſitoriats zu melden. Koſten 
fallen dem ſich Meldenden nicht zur Last. 
Breslau, den 10. Mai 1830. 
Königliches Inquifitoriat, 


erdingun 
Sgr. 


Bade: und Brunnen⸗ Literatur. leichteſten behoben werden könne. — 
Im Verlage von Graß, Barth und Allen katholiſchen und proteſtantiſchen Laien 
Comp. in Breslau erſchien und wird hier⸗ gewidmet, die in Betreff jenes Streites Be⸗ 
mit von Neuem empfohlen: f lehrung und Beruhigung bedürfen und ſuchen. 


Die Heilquellen zu Landeck Preis: geh. 3% Sgr. 
in der 8 re Glatz. 5 


Florian Bannerth, 

der Medizin und Chirurgie Doktor, ſtädtiſchem 
Bade⸗ und Brunnen⸗Arzte zu Landeck. 
Mit einer lithographirten Anſicht der Ma⸗ 
rianenquelle und Abbildungen der Ther⸗ 
mal⸗Conferven. 

Gr. Oktav. Preis geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau iſt zu haben: 


Wedell, H. v., Leitfaden 
für den Selbſtunterricht eines 
Unteroffiziers in den Elemen⸗ 
tar⸗Wiſſenſchaften, ſo wie zum 
Gebrauch für Bataillons- und 
Regiments⸗Schulen der Preu⸗ 
ſiſchen Armee. gr. 8. geheftet. 

f | 12%, Sgr. 

Der Herr Verfaſſer giebt darin einen kur⸗ 
zen Abriß der deutſchen Sprache, eine Anlei⸗ 
tung zu militairiſchen Aufſätzen, welche durch!“ 
zweckmäßige Beiſpiele für Jeden anſchaulich 
und deutlich ſind, eine Anleitung zum Rechnen 

3 —— 

a ER a ee ' 0 5 
Bei ven Barth & Sam. es See der Brandenburgiſch⸗Preuziſchen Ge: hohen Beſtimmung gemäß, an den Mindeſt⸗ 

lau iſt (in Kommiſſion) zu haben: ſchichte und der Geographie des Preußiſchen fordernden verdungen werden. 

Worüber ſtreiten die Preuß. Staates, worauf mit einer Notiz über den tions 
Regierun 9 und der P apſt? wil der Preußiſchen Orden geſchloſſen 


8 * — . a ee ee ee 5 
Eine kurze Angabe der Urſachen die: lich iſt, hat der Verf. einen reichen Stoff in 
ſes Steeltes, Anschließend eine Be⸗ den Kreis diefes Buches gezogen, dennoch bar 
leuchtung der aus demſelben ent⸗ bei aber nicht den praktiſchen Geſichtspunkt Ni 
fi 91 enen Befii 
155 if 


rchtungen auf ka⸗ und die Beſtimmung 1 aus dem Auge] P 
er und oteftantticher Seite, verloren: dem niedern Milit air hier in ange: | 
nebſt einigen wie der 


orſchlä meſſener gedrängter Kürze ein fo nöthiges 
Streit über die ‚gemifchten Ehen am als brauchbares Handbuch zu liefern, 


g auch in folgenden va: 
teländiſchen Blattern ſich bereite Ausgefp 


8 hierzu 
Nachmittag von 3 bis 6 uhr im gedachten 
e abgehalten 


Spalding, 
K. Bau: Infpettor. 


Schnürmieder und Leibchen 
€ 


eo tl am d. ö 
Die in der Vorſtadt zu Ohlau eub Nr. 8 
belegene, zum Tabakfabrikant Hieronimus 
ollſchen Nachlaß gehörige Beſitung nebit 
Zubehör, insbeſondere beſtehend aus einem 
maſſiven zweiſtöckigen Gebäude, dabei befind- 
lichen Garten, Stallgebäude, und einer da⸗ 
mit verbundenen Bade⸗Anſtalt, abgeſchätzt auf 
6,499 Rtlr. 15 Sgr. 1 Pf., ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation öffentlich an den 
Meiſtbietenden veräußert werden, zu welchem 
Behuf ein Termin vor dem Herrn Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Glan auf den 
326. Juni 1889 Vormittags 10 uhr 
im ‚Parteienzimmer des unterzeichneten Ge: 
richts anberaumt worden iſt. Die Taxe ſo 
1 115 5 n des ER 
{ in iſtratur de richt 
eingeſehen Werden. e 
Ohlau, den 8. November 1838. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts werde ich in dem bekannten Keachtlichen 
Auctions⸗Zimmer am 22. dieſes Monats, Nach⸗ 
mittag 2 uhr und an den folgenden Nach⸗ 
mittagen, einen bedeutenden Nachlaß öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah: 
lung verſteigern. Der Nachlaß beſteht in 
fremden und ſeltenen ſülbernen und kupfernen 
Münzen, Juwelen, Uhren, künſtlichen Sachen, 
Sitbergeſchirr, Meſſing, Gläſern, Möbeln und 
Hausgeräth, Kleidungsſtücken, — e 
Weinen, einem Wagen; ferner en, 
vielen Kupferſtichen und Landkarten; in meh: 
ren belletriſtiſchen deutſchen Büchern und ſol⸗ 
chen aus verſchiedenen fremden Sprachen; end⸗ 
lich in mathematiſchen Inſtrumenten und 
Gewehren. Breslau, den 8. Mai 1830, 

G. L. Hertel. 


Auftion, 
Am 23ten d. Mts. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 


f Betten, Leinenzeug, Meubles, theils 
don Mahagoni: und Zuckerkiſtenholz, Haus⸗ 
geräth und Kleidungsſtücke öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 
Breslau, den 16, Mai 1839. 
Mannig, Auktions ⸗Commiſſarius. 
m — — — 


Auktion. 
Am 22ſten d. M. Vorm. 9 


Manni 


9, Aukt.⸗Kommiſſ. 


ſteigeru . 
Dienſtag den 21. Mai Vormittags halb 
12 Uhr werde ich am Ende der Graupengaſſe 
ein vollkommen gerittenes Reitpferd (brau⸗ 
ner Engländer), einen Plauwagen und zwei 
Geſchirre verſteigern. g 
: Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 
In einer Offizin wird ein zuverläßiger jun⸗ 


ger Mann als Gehülfe geſucht. Das Nähere 
hierüber ſagen Karl Grundmann Suc⸗ 


ceſſores . 82, 
chen allen denen, welche für ur in Lors, Ohlauer Straße Nr 


Anzeige 


vollſtändig eingerichtete Bade⸗Anſtalt angelt. 
cle zu empfehlen und Pe * 
en, daß nicht nur täglich Wannenbäber al⸗ 
ler Art, ſondern auch Douche⸗, Regen-, Tropf-, 
kalte Bäder nach Gräfenberger Art, und Ruſ⸗ 
ſiſche Dampfbäder zu haben find, (Ruſſiſche 


woch und Freitag Vormittags 
Dau ER 
Beſitzer des Diana⸗Bades vorm Schweidnitzer 
Thore. 


Alle beliebten Sorten 

Ermelerf che Tabacke 
find ſtets zu dem feſtgeſetzten Fabrik⸗Preiſe 
mit dem gewöhnlichen Rabatt zu haben bei 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


Wiener, Pariſer, Dresdner und Berliner 
wodurch 
der Körper ſich nur gerade halten kann, ſind 
vorräthig zu haben. Auch zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich nach jeder Fagon oder 
Form, welche mir vorgezeigt wird, es ſei noch 
ſo ſchwierig oder woher es immer wolle, ein 
Schnürmieder oder Bandage machen werde, 
und wenn ſolche nicht nach Wunſche iſt, die⸗ 


Guſtav Adolph Bamberger 
auf der Somiebebrüch in Nr. 10 bur Stadt 


Warſchau. 
Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid. 
Ein geſttteter Knabe, welcher die 


ſelbe zuxücknehme. 


| Sanditorei erlernen will, findet 


ein 
baldiges Unterkommen Schweidn 
Straße Nr. 8. — * 


Am 29 1 
De 
1 Kupfer, Metal, Sr 


Pferde: und Wagen -Ber: 


Bei nunn — 
tung wee 9 0 00 65, Bitte: 
&bel und einem achgeeh kel Publikum meine 


Dampf⸗Bäder für Damen ſind Montag, Mitt⸗ 


Sommer⸗Raps, | lt = Hi 
neueſter Form, empfing und 


ommer⸗Rübs, 


9 2 Wein⸗Offerte. Re 


Nachſtehende Sorten empfiehlt in reeller 


Waare: id E 
Haut-Sauterne, d. Fl. 12 Sgr. Hei L orn, AiHPeYE 
1 Pester One — — Ene Pf., Wicken, di 1 ue vo 
Steinb. Cabinet Bu 1 A e 
Markobrunner — Säe⸗Lein 5 Tuch Handlung 2 0 
Küdeheimer— 1 - offerirt; | Au u S neider 
Hochheimer — 190 — S 7 yo * 
Mosel Muskateller — 10 — alomon Simmel Jun., am inge Nr. 39 ohnweit der 
Würzburger gar. Breslau, Schweidn. Straße Nr. 28. grünen Röhre. 
jadeira — ( 

5 N s i Stickmuſter 
E 6 Pf. Nach Sybillenort jeder Art, als: Wappen, Landſchaften, Blu⸗ 
Medocät. Estephe — iſt für nächſten Sonntag ein ſehr ſchöner Wa⸗ men ꝛc., jo wie auch Muſter zur Plattſticke⸗ 
Pein Made * [gen nebſt Pferden zu haben, und das Nähere rei, werden ſauber angefertigt: 
Medoc St. Julien — 12 — Schweidniter Straße Nr. W zu erfahren. Sandſtraße Nr. 17 im 2. Stock. 
Bischof Ein gebildeter Knabe wird zur Bedienung 


Feine e zu en 8 


F 

(Die Preiſe ſind incl. Flaſche.) d 2 
2 un 

& 


C. F. Schöngarth, 


Schweidn. Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 
— —ę-—-—̃ . Wr tete. cf 


geſucht, Ring Nr. 18, 2 Treppen hoch. 

J. F. Bayer, Niemermeiſter, 
Schweidnitzer Straße Nr. 48, neben der Buch⸗ 
handlung des Hrn. Korn, empfiehlt ſich erge⸗ 


. 

. 

Scommer⸗Beinkleider⸗Zeuge 
empfingen und offeriren zu moͤglichſt 
billigen Preiſen: 


mit Wohlgeruch, in ,, 4% und / Paketen, 
das Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Ma 
batt, bei Abnahme von größeren Quantitäten 
5 einen größeren Rabatt, 
empfing wiederum in bekannter Güte, desgl. 
eam den beliebten Eigarren⸗Abfall & 6 
gr. mit gewöhnlichem Rabatt; 

& la Bama- Canaster in Rollen, das Pfd. 
12 Sgr. bei ganzen Rollen 10 Sgr.s Por: 
torico in Rollen 10 Sgr. Tonnen Ganafer 
zu 5, 6, 8, 10, 12 und 14 Sgr. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebr. Nr. 51, im weißen Haufe, 
1) Mehrere priv. Apotheken 


I . benſt mit einer Auswahl der beſten engliſchen 5 { 
Colu C t und ruſſiſchen Pferdegeſchirre und Reitzeuge E H. Klofie u. Wittek, 2 
mbia Canaster 7 ſo wie allen Arten 8 zu den 2 be 13, im goldn. Elephanten, 1% 


; 


+ 88898888. 
Zur Tanz⸗Muſik, den zweiten Pfingſt⸗Feier⸗ 
tag, ladet ganz ergebenſt ein: 
A. Koch in Morgenau. 
Ein Knabe, der Luſt hat, die Buchbinder⸗ 
und Galanterie⸗Arbeit zu erlernen, wird ge⸗ 
ſucht von W. Limprecht jun., 
Buchbinder u. Galanterie⸗ Arbeiter, 
Nadler⸗Gaſſe Nr. 7. 


Am Pfingſt⸗Sonntage den 19. Mai 


wird 


das neue Schanklokal 


in meiner Brauerei 


allerbilligſt geſtellten Preiſen. 
5 Anzeige 
Ich zeige ganz ergebenſt an, daß den 20. 
Mai, als den zweiten Pfingſt⸗Feiertag, in 
Morgenau in dem ehemaligen Gießmannſchen 
Kaffeehauſe Tanz gehalten wird. 
R. Blaſch. 
Weisse und rothe teıne Bordeaux 
Weine, 1834er Rhein Weine und alle 
1 19 75 Wein- Gattungen in bester 
Qualité, empfiehlt: 
F. M. Wandel, 


Nikolaistrasse Nr. 8, in den 3 Eichen. 
Universal-Glanzwichse von John 


find zum billigen Verkauf nachzuweiſen. ü Wheeler in London. Nr. 5 in der Zwinger ⸗Gaſſe 
. * 3 2 , Von dieser tretflich Wichse, eröffnet, 

a Eine Hübenzueer-Fabrif welche das Leder Hehens vonder rf wovon ich ganz ergebenſt Anzeige zu machen 
der preuß. Oberlauſit iſt mit vollſtändiger stets weich und geschmeidig erhält, mir die Ehre gebe. 


neuer Einrichtung zur täglichen Verarbeitung 
yörig Rüben, ſammt dem dazu ge: 
nacute unter annehmlichen Be: 


3) Müblen Berta 
Vertauſch. = or 


Eine am Neiffefluß gelegene, ftetz mit hin⸗ 
reichendem Waſſer verſehene und durchgehende 


und einen schwarzen dauerhaften Glanz 
giebt, erhielt und empfiehlt in 2/, Pfd.- 
n à 2½ Sgr., in % Pfd.-Töpfen 
AAN, Sgr.: x 


Auguſt Weberbauer. 
Wein⸗Anzeige. 


Da mein Lager hier und am Orte ſelbſt 
von 1827r Würzburger Weine noch überhäuft 
iſt, ſo verkaufe ich den vorzüglichen Jahrgang 

fche.  Steins 


die Handlung S. G. Schwartz, 
—  Ohlauer Strasse Nr. 21. 


See: eiſ. Kochgeſchirr mit 


neuer de [3 a 2 5 
— fen eg; 5 Nase, 5 rohes, 10, 12, 15 und 18 A 


igängi ünſcht der Be⸗ vert ig; für Kochgeſchier, welches die Weine 20, 26 15 Sgr. 
maffive dreigängige Mühle wünſcht der Be weiße Glaſur ganz oder zum Theil verloren, und alle Arten Weine zu den billigften Prei⸗ 


figer zu verkaufen oder 
im 


Preiſe von circa 10 geben gegen deren Berichtigung fofort neues: 
x 7 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Ein gebildetes Mädchen wünſcht als Ge- 
ſellſchafterin ein unterkommen. Daſſelbe iſt 
bereit, die Leitung der Wirthſchaft mit zu 


ſen. A. Schätzlein, Schuhbrücke 72. 
Ein guter Flügel ſteht zum Verkauf Neu⸗ 
markt Nr. 1, eine Treppe. 


gegen ein Landgut, 
Rthlr., zu ver: 


* en Niederlegung mei: g 
e mais Ste 
Drechsker⸗Waaren unter dem Koftenpreife, um 
baldigſt damit zu räumen. Mein Lokal ift 
Oderſtraße Nr. 33, vis à vis dem Deftilla: 


teur Thiem. Booß, Drechsler⸗Meiſter. 


Die Herren Eberhard, früher Lehrer in 
Münſterberg; Dehmel, früher Hauslehrer 
in Hennersdorf, Grottkauer Kreiſes, erſuche 
ich um Anzeige der jetzigen Aufenthaltsorte, 
da ich ihnen ſie betreffende Mittheilungen zu 
machen haben. Neiſſe. a 

Kurtzer, Priv.⸗Aktuarius. 


Makintosh's, 


Regenröcke und Mäntel erhielt wiederum nach 

einer neuen Fagon und empfiehlt ſolche zu 
den billigſten Preiſen: 

Moritz H. Stern, 

Riemerzeile Nr. 10. 


Die ſtädtiſche Brauerei nebft Gaſthof zu 
Kempen iſt zu verkaufen oder von Michaeli 
d. J. ab zu verpachten, und das Nähere von 
ne Poft: Direktor Behm zu er: 
a * 


Ein Mann in mittleren Jahren, der zu: 
gleich eine kleine Penſion bezieht, wünſcht 
eine ſolide Beſchaftigung. Als Theilnehmer 
an einem Geſchäft, wo möglich techniſcher Art, 
oder im Rechnungsfach, kann derſelbe bis 
3000 Athl. einlegen, jedoch nur bei äußer⸗ 
ſter Sicherheit nach der gründlichſten Prü⸗ 
a fung. Eben fo könnte obige Einlage bei an⸗ 
Coffetier vor dem Sandthore. gemeflenen Offerten als Caution, e  Zpni> 


0 N i kofreie Anfragen deshalb wird die Expediti 
Baieriſches Lagerbier r der Bages K. ge 


dieſer Zeitung unter der Bezeichnung R. ge⸗ 
iſt von heute ab in dem neu eingerichteten ws 


fälligſt befördern, 
Lokale zu haben bei @, a 154 Domintal-, Gerichte fl. Kirchenfig 
Grüneiche, Reuſche Strafe Fe * „in der „ rich i chef, 


N gel, gußeiſerne Bettſtellen, Gitter zu Gar 
Von fettem 


und Grabeinfaſſungen, Balkons, Thurm⸗ u. 
geräucherten Silber Lachs 


, 5 peländer „Gitterthore, 9 
N 3 e atten, Monumente, Wappen, Gartenbänke 
erhält allwöchentlich. ununterbrochen ſriſche 4 ltions Ste ö 
Poſtſendungen und offerirt; 


Latern⸗ und Illuminations⸗Ständer, Schrot⸗, 
C. J. Bourgarde, 


x 
* 


San 


bei 1 2 * * 
F. Mähl, Altbüßer Str. Nr. 31. 


Ein Koch wird auf zweimonatliches Ueber⸗ 
einkommen in einem Badeorte verlangt. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Gaſtwirth Herr Molke im 
Hotel de Pologne, Biſchofs⸗Straße Nr. 
13 in Breslau. . 


Spermaceti⸗, Stearin⸗, Palmwachs⸗ u, fehr 
ſchöne weiße engliſche Patent⸗Lichte erhielten 
in friſcher Sendung: 

H. Kloſſe und Wittek, 
Eliſabethſtraße Nr. 13, im goldn. Elephant. 


Großes Konzert. 


Sonntag am erſten Pfingfifeiertage in der 
goldnen Sonne vor dem Oderthore, wozu 
ergebenſt einladet: Schmidt. 


Engliſche Schafſcheeren, 
Trokare für Nind: und Schaf: 
vieh empfiehlt billigſt: T. J. 
Urban, Ning Nr. 58. 

Zwei alte, noch ſehr gute Brennblaſen nebſt 


f Ser 50 Hi zu haben auf dem Neu⸗ 
c 

Die 3 Pfingſtfeiertage 

iR fters gut > ng kaltes und Beat 


srühjtüce 
einladet: 


nanten 
können Engagements nachgewieſen werden, 
ſo wie 

6) offene Lehrlings⸗Stellen 
zut Pharmazie, Handlung und Oekonomie, 
2 zu verſchiedenen Künſten und Handwer⸗ 
en zu vergeben ſind durch das 

Agentur⸗Comptoir von S. Militſch, 
—blauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 

Ein vollſtandiges Lager von 
Billard-Bällen 


weg eln, Kugeln von lignum sanctum 
ud andere Drechsler⸗Arbeiten empfiehlt: 
C. Wolter, 


— große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Balſamiſche Zahntinktur, 

a dem Wtärkend — een — Ge⸗ 
räthig; auch em gend, iſt wieder vor⸗ 
gung einzelner er S mit Anferti⸗ 
welche ſich durch Schönheit nd Br Gebiſſe, 


auchbar⸗ 
—— 2 Zahnarzt, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 40, gegenüber d 
weißen Hirſch, 2 Stiegen hoch. ai 


Concert 


finder die drei Pfingſtfeiertage bei mir ſtatt, 
die Bäume ſtehen in * Blüthe,) wozu 
ergebenſt einladet: a 

Mengel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Gardinen⸗Mull 
3 Ellen breit, glatt, weiß, bunt karri 
beochist Dieb in befähigen Klage, nd 
E. Birkenfeld, Ohlauerſte Ar. 2. 
O b ſt we i n, ! 
a Flaſche 3 Sgr. 
Ron dem bekannten guten Wein, welcher 


bei mir zu haben, wozu ergebenſt 


Heckel, und Dreſch⸗Maſchmnen, Vaſen auf 
den in beſter N 


ih , zur unterleibskranke ſehr zu empfehlen Ohlauerſr. Mr. 1. ag bei l zum biligſten Preiſe ange 
offerire im Ganzen und Einzelnen: Ganz nenen friſchen Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Treppe. 
— — f ̃—wde . - 6er 


— 


C. R. Kullmitz, 


g Zum Wollmarkt. 
Eine Vorderſtube, Büttnerſtraße Nr. 2. 


marinirten Silberlachs 


— Oplauerſtr. Nr. 70 im ſchwarzen Adler. desgleichen 1 88 
f ; iheres beim Ei ü 0 
1 rei e N geräucherten Silberla chs Näher Sigenehümer daſelbſt 
mei nuf meinen Geſchäftsreiſen habe ich bei Mpfing in Gommiſſion x 2 „Ein Gewölbe 
leder Anweſenheit in Breslau mein Quar: und verkauft Außerſt billig: fiſt zu wellen, Roßmarkt Nr. 14, auch 
des Nr. 13, Schuhbrücken⸗ und Kupferſchmie⸗ A. . bald zu beziehen. Das Nähere iſt beim Kauf⸗ 
Geben Gee welches ich meinen geehrten Oder Feige mann Hrn. Laſſal zu erfahren. 
J Gäftsfreunden ergebenft anzeige, L. Nr. 7, Herrenſtraße Nr. 31 ſind im zweiten Stock 


drei Stuben im Ganzen 


Flügel ſtehen billig zum Verkauf Dplausr 
Wollmarkt zu vermiethen. 


Tillmann, ) 
Straße Nr. 71, im 1. Stock, Hintenperaus, 


? ö oder getheilt, zum 
Garnhändler aus Ziegenhals. . F 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Thorpe, Wagenräderbüchſen u. dgl. wer⸗ 


laß, iſt zu vermiethen, 


Das große mechaniſche Muſeum 
von Georges et Frechon aus Paris trifft 
noch heute hier ein, und wird den 24. d. M. 
in der neuerbauten Bude auf dem Tauenzien⸗ 
Platze eröffnet werden. Das einem geehrten 
Publikum zur vorläuſigen Anzeige. 
N Philipp Evora, Geſchäftsführer. 


Ein guter Bretterwagen ſteht billig zum 
Verkauf: Carls⸗Plat im Pokoihofe. Das Nä- 
here bei Mad. Peisker daſelbſt. . 
— P EN ET 

Für ſchiefe junge Mädchen und Knaben 
find Schnürmieder vorräthig zu haben, 
welche den Körper gerade halten, bei Bam⸗ 
berger, auf der Schmiedebrücke Nr. 16. 


Ein Kinderwagen fteht billig zum Verkauf. 
Das Nähere Goldne Radegaſſe Nr. 15, ein⸗ 
e 1 Pe ir 

Altbüßer Straße Nr. 31 im erſten Stock, 
vorn heraus, iſt eine freundliche Stube nebſt 
Kabinet, als Abſteige⸗Quartier, oder für einen 
einzelnen Herrn, mit oder ohne Meubles, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. : 


Während des Wollmarkts 


und Pferderennens findet ein Herr Quartier, 
Meſſerg. 15, auf gleicher Erde vorn heraus. 
— LER 1 ERDE RA — 


„Den Wollmarkt über iſt eine meu- 
blirte Stube nebſt Schlafkabinet, im erſten 
Stock vorn heraus, auf der Schmiedebrücke 
Nr. 65, nahe am Ringe, zu vermiethen. 


Ein ſehr gut meublirtes und freundliches 
Zimmer, in der Nähe des Ringes, iſt zum 
Wettrennen und den Wollmarkt über abzu⸗ 
laſſen. Das Nähere zu erfahren Nicolaiſtr. 
Nr. 75, beim Eigenthümer. ö 

Oderſtraße Nr. 33 iſt von Johanni ab ein 
Gewölbe nebſt anſtoßender Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 


Auf der Oderſtraße Nr. 22 iſt in dem er⸗ 
ſten Stock eine ſchöͤne Stube für einen ein⸗ 
zelnen ſoliden Herrn zu vermiethen. 


Nikolaiſtraße Nr. 15 iſt ein Gewölbe zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 
Zum Wollmarkt und Pferderennen. 
5 ee eg Bi; ei⸗ 
nen billigen Preis iſt zu agen: Rie⸗ 
23 im Pugladen. a 


merzeil 


Rein gebrannter Möhren: und Cichorien⸗ 
Kaffee, das pr. Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., iſt ftets 
zu haben: Hummerei Nr. 15, beim Tiſchler 
Glock, im Haufe eine Stiege hoch. 

Zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube mit Betten iſt auf 
die Dauer des Wollmarktes billig zu ver⸗ 
ne Goldne Radegaſſe Nr. 17 im erften 

ock. 


An der Promenade am Ohlauer Thor, 
Neue Gaſſe Nr. 19, iſt eine äußerft angeneh⸗ 
me Wohnung, 
verbunden, beſtehend aus ? Stuben, Alkove, 
großer Küche, Keller und Bodengelaß, ganz 
oder erforderlichenfalls getheilt, zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen. Das Nä⸗ 
here . dafelbft par terre, rechts, bei der 
Wirthin. 


Woll⸗Plaͤtze 


ſind zum bevorſtehenden Wollmarkte in der 
goldenen Krone am Ringe zu vermiethen. 


— — ——— — — ů 
Ein Handlungs⸗Lokal 
auf einer ſehr gelegenen Straße nebſt kleiner 
Wohnung, Keller und Boden iſt zu Johann 
zu vermiethen. Das Nähere Ring Nr. 52 


im Gewölbe. 


Zu Michaeli 
iſt am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 16 der 
dritte und vierte Stock an einzelne ruhige 
Miether zu vermiethen. Das Nähere zwei 
Stiegen daſelbſt. 

Zu vermiethen und zu baldigem Gebrauch 
ſind Nr. 16 Schweidnitzer Straße, zum gol⸗ 
denen Strauß genannt, mehrere Getreide⸗ 
Schüttböden, wovon ſich beſonders zwei par 
terre zum Wollgeſchäft eignen. Nähere Aus⸗ 


mit einer vorzüglichen Ausſicht 


kunft ertheilt der Haushälter Hippe daſelbſt. 


Schmiedebrücken⸗ und Urſulſnerſtraßen⸗ Ecke 
Nr. 6, iſt zu Johanni Stallung und Wagen: . 


platz zu vermiethen. 


Ein großes Zimmer und 
Schlafkabinet, 


am Ringe Nr. 37, vornheraus, iſt während 
des Pferderennens und Wollmarkts zu ver⸗ 


miethen. Näheres daſelbſt im ten Stock. 
. Näheres daſelbſt im Ken tod. 


Am Neumarkt Nr. 3 
ſt eine Wohnung drei Stiegen hoch vorn 
heraus zu vermiethen, aber nur an eine oder 
zwei Perſonen; auch iſt keine Alkove dabei. 
Das Nähere daſelbſt. ; 


Als Abſteigegnartier 
1 e e 
7 ikolaĩ⸗ 
Nr. 20, erde Treppe hoch. i: Straße 


Die zweite Etage Karlsſtraße Nr. A, 
beſtehend in 4 heizbaren Piegen u: Bei: 
N und daſelbſt beim 
Wirth zu erfragen. Auch ein trockener Kel⸗ 
ler iſt dort vorn heraus bald zu haben, 


664 — 


dcp FTC ˙¼ | Privatunterricht im Fortepiane 
a. DEREN Geſchäften zurückziehe, halte ich es für giebt Unterzeichneter dafs Billigste zu 


S meine Pflicht, für die vielen Beweiſe von Wohlwollen und n & 2 85 e ie Bayer und: — 9 8 
denen ich durch einen Beitralit 1755 Buche yi 4 Jahren rs jr 85 kum. Breslau, Klosterstrasse Nr. 15 
2 Seiten beglückt, worden bin, öffentlich meinen innigſten und herzlichſten Dank . . Raimund Stotz. 
25 auszufprechen. Den alten Ruf meiner Offizin nicht nur zu erhalten, ſon⸗ E — — 
© dern auch zu vermehren, war ſtets mein eifrigſtes Beſtreben. Daß ich aber 3 Römiſt chen Cement 
auch für die Zukunft geſorgt, indem ich mein Gefchäft einem wiſſenſchaftlich Dt DE 
8 gebildeter, in jeder Beziehung tüchtigen und thätigen Manne überlaſſen habe, J . un bree zelnen 
8 kann ich mit voller Ueberzeugung ausſprechen. Ich erlaube mir demnach, 9 E. G. Schlabitz, 
Herrn F. W. Sonntag, dem ich mit dem heutigen Tage meine Offizin 8 Albrechteſtr. Nr. 25. 
5 9 1 übergebe, im Vertrauen ur 1 77 e rn der 5 2 8 Gebrauchs- Anweiſungen werden gratis er: 
dem Vertrauen aller Gönner und Geſchäftsfreunde dringend zu empfehlen. 28 theilt. = 
= Breslau, am 15. Mai 1839, Olearius, Medizinal⸗Aſſeſſor. — Capitalien verschiedener Höhe 
; sind gegen siche othek u. Wech- 
8 Mit Bezug auf obige Anzeige verfehle ich nicht, einem hochverehrten Pu⸗ 881 zu TEN das Agentur- 
2 blikum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage die 3 Comptoir von $. Militsch, Ohlauer 
8 am Naſchmarkt belegene Apotheke zum goldenen Hirſch vom Herrn Medizinal⸗ 5 Str. . (in —.— 2 Kegeln). 
3 Aſſeſſor Olearius käuflich übernehme. — Indem ich die Verſicherung 8 t Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
gebe, daß mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet ſein wird, durch gewiſſen⸗ Wfrien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
hafte Pflichterfüllung den langbegründeten ausgezeichneten Ruf der von mir = fertigt von S. G. Steiner, 
übernommenen Offizin, derſelben auch ferner zu erhalten, wage ich die erge⸗ © Auttiond-Proflamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 
a benſte Bitte, das meinem Herrn Vorgänger ſtets bewieſene wohlwollende Ver⸗ 5 ud 5 BR: 
trauen auch auf mich geneigteft übertragen zu wollen. 2 Ds ve ER : nr 
287 Breslau, am 16. Mai 1839. Wilhelm Sonntag. geben a Nothkrerſcham 


CCC 
Alten achten Varinas⸗Canaſter 


von ausgezeichneter Qualität, in Rollen das Pfund 16, 18 und 20 Sgr. Grob 
geſchnittene Portorico⸗ Blätter das Pfund à £ Sgr. empfiehlt die 
Tabakfabrik von Wilh. Lode & Comp. 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 
Abonnement für Wannenbaper. 


Auf den Wunſch mehrer Badeg iſte habe ich von heute an in der jetzt mir 
gehörenden Pe an der Mathias⸗Kunſt ein Abonnement für Wannenbäder 
einrichten laſen. Im Abonnement zu 12 Bädern beträgt & Bad 5 Sgr. 6 Pf. 
und im Abonnement zu 30 Bädern, beträgt Bad 5 Sgr. Bei der nächſtens 
erfolgenden Eröffnung des Flußbades werde ich 9 für ein billiges Abonnement 
Sorge tragen. Breslau, den 16. Mai 1839. 5 

Bien N. Linderer. 


Pariſer Tuch⸗ und Roßhaar⸗ 


wie au 


Londoner Gummi und 
Wiener Fingloß Mützen 


Haupt Niederlage 


der „Schneiderſchen Badeſchränke“ iſt 


i Tiſchlermei b 
1 Reuſcheſtraße In Set des einpen 
” = 0 
Atlas⸗Binden 
« A 10, 12½% 15, 17% und 20 Sgr. * 
R empfiehlt: » 
7 die Haupt⸗Binden⸗Fabrik 
15 . — 15 30 155 
der Hauptwache ſchräge über. 
Herrenhüte 
à 1½, 1½, 1%, 2 Thlr., mo: 
dern, waſſer dicht und ſchön, bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Sãächſiſche — : 2828 
in den neuſten, geſchmack; en De 8 em⸗ 
ö zur ge { ergebenſt 
edrich Wilhelm Könkg, 
Ohlauerſtr. Nr. 68, zur goldnen Weintraube. 


2 
— 3 ͤ ͤ — 


FCC 


: in der neueſten Fagon e Woll : Zelte vermiethen äußerſt 
und wegen ihrer beſondern Leichtigkeit, a J Loth, Ke ſolche zu bald Preiſen, 88 1 
ö . Suwa 7 Stralſunder Brat⸗Heringe 
Ring Nr. 9. neben den 7 Kurfürſten. erhielt mit letzter Poſt 5 85 
2999908909009900800000000E00NNTERE . 8. Wieliſch, 
ge elde Stuop- Site, Pariſer Filzhüte, neueſter 2 e ee e 
Favon, Pietro-, Oscar-, Edmond-, Salvador-, Feuela- und 8 fen jehe woche 
Fingolo-Mütsen. Neue Spaniſche Sommer: Hüte, die 8 _ Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Treppe, 
modernſten Sommer : Welten und Beinkleiderzeuge, 8 Wollzuͤchen „Leinwand 
Vietoria⸗Binden, Schlipſe, Jaromirs, fagonnirte Atlas: 7 und 
Shawls, die feinſten Vorhemdchen, 9 ee 5 Eommerbeinkleiderzeuge 
i AyY i Tü⸗ pftehlt: 
chetten, die größte Auswahl von ſeidnen Taſchen⸗ Tü 3 em ; 
i öcken erhielt und Mori auſſer, 
8 1 und Spazier⸗Stöcken erh 5 a ri 8 ausser. 
ie Ti : ‚en e Ausverkauf. 
die Tuch⸗ und ee a Veen 8 Cine pode uövertauf, wm 
e i ei B. 
e ee SET eee 
L. Hainauer jun, iE! 
12 4 * 3 * n 72 * A* im 
men Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz © cu 1 bei gänfiger Sitterung, r Saal, 


G 8 8 8 l Cr ch ch . . d. d r c cr c. en ö c; S5 e g C5 Ch . d. 5 . 


Schönen alten Rollen⸗Varinas, 


pringer. 


A 20 und 25 Sgr. —Trokare für Ninder mit 3 Schei⸗ 


Leichten alten Rollen⸗Portorico, à 10 und 12 Sgr. 1%, für Schaafe %, Nthlr. i 
Ganz R leichten Portorico in Blättern, 1 8 Er das Pfd., deg übner und Sohn, Ring 321 — 


Taback in Packeten von Oldenkott in Amſterdam, à 10 Sgr. 


— . ̃ ͥ ́ô—y— —e—4—Ʒ — — ——̈ — . rxfxxʒꝛĩx⸗xxů t. —ç—.b.ů—ß5—ß5ß53ñEẽb6“0 ſ H — —— — — 
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Beſtes Schreib⸗Papier: der Niet 
Konzept 1% 1½, 1½ Rthl. Kanzlei 1%, 
2, 2½, 2½, 3 Rhtl.; der Rieß Groß⸗Konzept 
1%, 2, 2¼ ; Groß⸗Kanzlei 2% Rthl. bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Mit despd⸗ und deryop-Ein⸗ und 
Verkauf, alte und neue, empfiehlt 
ſich M. L. May, Carls Strafe 
Nr. 21. 


Echt engl. Steinkohlen⸗Theer 
empfiehlt billigſt zur geneigten Abnahme: 
Friedrich Wilhelm König, 
Dblauer Str. Nr. 68, zur goldn. Weintraube. 


2 — NE ER IR 24 

# Ein ſchöner Flügel 
von klangreichem Ton und bauerhaftefter 
ann en Berpättnifle halber, für 
knen 5 zu verkaufen. iden⸗ 
Straße Nr. 0 e en Wan 
Die von mir als ganz neu angefertigten 
Stock⸗Sonnenſchirme für g 2 n, 
welche in jüngſter Leipziger Jubilake⸗Meſſe fo 
vielen Beifall fanden, und auch hier ſehr 
ſchnell vergriffen wurden, ſind wieder vor⸗ 
räthig in der Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrit 

Franz Päzolt, Ohlauerſtraße Nr. 2. 
Tauenzienſtraße Nr. 4 B. ſind zwei Stu⸗ 
ben für ſtille Miether als Sommerwohnung 
zu vermiethen. h 
Zu vermiethen und 80 beziehen: 
1) Junkern⸗Straße Nr. 18 die Handlungsge⸗ 
legenheit par terre von 4 Piegen, ein 
Stall auf 4 Pferde nebſt Zubehör und 
mehrere Wagen: Plätze von Johanni d. 


die B 
2 
Pferdeſtälle jo: 

fort; 


6) Weißgerbergaſſe Nr. 20 ein Stall fofort ; 
7) Mathiasſtraße Nr. 93 ein kleiner Garten 


ſofort; 

8) Kurze Gaſſe Nr. 2 ein Stall, ſo wie eine 
große Kalkgrube ſofort; 

9) Mehlgaſſe Nr. 22 ein Stall nebſt Zube⸗ 
hör, ſo wie eine Remiſe von Johanni d. 
J. ab. 
Das Nähere bei G. L. Hertel, Reuſche 
Straße Nr. 37. 2 
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e 
ngefommene 
Den 16, Mai, Gold. Ganz: Pt. Lan, 
desälteſter v. Tieſchowitz u. Fr. v. Tieſchowiß 
aus Rokittnitz. Hr. Oberſtlieut. v. L' Eſtocg 
aus der Ober-Lauſitz. Hr. Gutsb. Schröder 
a. Meſeritz. Hr. Part. Bartels a. Hamburg. 
Hr. Oberamtmann Braune aus Nimkau. — 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Nimptſch aus 
Wüſtewaltersdorf. — Drei Berge: Hr. 
Kaufm. Wagner aus Leipzig. — Goldenes 
Schwert: Hr. Baron v. Richthoff a. Hert⸗ 
wigswaldau. Hr. Gutsb. Meſſerſchmidt aus 
Weißenleipe. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Geh. Juſtizrath v. Paczenski aus Strehlen. 
Hr. Banquier Prausnitzer a. Liegnitz. HH. 
Kfl. Jercke a. Berlin u. Ehrlich a. Strehlen. 
— Deut ſche Haus: Hr. Kfm. Markus a. 
Berdiczew. Hr. Referendar v. Prittwitz aus 
Oels. Fr. Landräthin v. Zedlitz a. Bogisla⸗ 
witz. Hr. Ingenieur Roſt aus Erfurt. Hr. 
rue . — Hotel 
Hr. Gutsbefiger Miethner 82 = — 
Gold. Zepter; Hr. Gutsb. Beeck a. Gr. 


Wilkawe. Hr. Rechnungsfüi a, Gr. 
Seſtſch. — Weiße a gsführer Gärtig aus 


ch. dler: Hr. Staatsrath 
v. Sicut u. Hr. General⸗Schath⸗Direktot 
v. Gudowski a. Warſchau. Hr. Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Schultz a. Ratibor. Hr. Re⸗ 
ferendar v. Rochow a. Brieg. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Weber a. Goldberg. — 
Blaue Hirſch: Hr. Dr. Heiniſch a. Zobten. 

Privat⸗ Logis: 9 . 290° 
be e e i e 

raße 30. Fr. Baronin v. a. Ster⸗ 
zendorf. Roßmarkt 12, Hr. Buchhdlr. Scherk 
a. Poſen. 


r Carl Buſſe Univerfitäts: Sternwarte. 
empfiehlt beſtens Reuſcheſtraße Nr. 8 im blauen Stern. 7 N 
— — (—ͤ— trage or F ‚on | 17. Mai 1889, Barometer wee. Abe | ae Wind Gewölt 
Die Leinen-Waaren-Handlung und Lager fertiger Wäsche für Herren v 3. e, inneres. äußeres. E ‘ t 
2 ' t e : 
. Friede, — —— —— — 
„Schühbrücke, Ecke des Hintermarktes, ra Morgens 6 Uhr, 197% 5,15 9, Or 6, 010,5 WNW. 24% überzogen 
ist mit allen in dieses Fach einschlagenden Artikeln auf, das Vollständig & 9 27% 4,94 8, 8 6, 2] O, 3 WNW. 34% 8. 
5 versehen und versichert die billigsten Preise. Mittags 12 27% 5,12 9 8 75 5. NW. 24° 
. .. a Nachmitt. 8 27, 5,09 10, 1|+ 8, 6 o, 2 NW. 8° Re 
ie Porzellan- Manufaktur 57°: SEN 5 315: Faci 
— — 88 7 
5 h Ss Minimum J 6, 0 Maximum + 8,6 (Temperatur) Oder ＋ 11, 2 
von he Schumann * ohn in et lin, Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 16. Mai 
A abet: Straße Nr. 5 eine Nieder ‚hält, unterläßt nicht, ei ittlerer. ie drigſt 
welche hierſelbſt Eliſabet⸗ Straße Nr. Niederlage unterhä n 5 ee ten, Höch ſter. Mitt rigſter. 
2 i i bene Anzeige zu machen, daß das Lager von ihren bema 4 ; - 
u Sg porzcllan⸗Waaren nunmehr beſtens ſortirt iſt, und macht befonbert Weizen: 2 Rl. 13 Sgr. — Pf. 2 Rl. 5 Sgr. 3 85 1 Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 
darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche ihrer Geſchirre gegen viele dergleichen Fabrikate ſie Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1. Rl. 9 Sge. 3 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 
Boraug heben, daß fie bei ſchnellem Heiß und Raltıverben niche serfpringen, und daß le Gerte: I Nl. — Sge. — Pf, IR , Sor. — Pf. 1 Nl. — Sgr. — Pl. 
ſich dene ganz befonberg zum 8 den eee Hafer: — Rl. 25 Sgr. Pf. — Rl. 24 Sge. 1 Pf. — Rl. 23 Sgr. 3 f 


Breslau, den 12. Mai 
ä ——5ð— — —— —— --- — — — * 5 2 1 
N ; 2 1 ie S. e Chronik 
terteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Sch leſilch 
e allein 1 Thaler 5 en Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. A us w ärts koſtet die Breslauer Zeitung in 
2 Thaler 12 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronit allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intere 


Verbindung mit der ae Chronik (inclusive Porte 
ſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


„iſt am hieſigen Orte + Thaler 20 Sgr. 


) 


: 
' 


—— — * 


